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87. Jahrgang 


| Schwediſch⸗ſpaniſche 
| £iebenswürdigkeiten. 


Stockholm, 17. September. Zum Galadiner, 
das der König von Schweden für König 
Alfons gab, waren über 200 Gäſte eingeladen. 
— 8 7 hielt der König von Schweden dende 

FIR 


„Da Schweden heute zum erſten Male die 
Ehre hat, in ſeiner Hauptſtadt einen ſpaniſchen 
Monarchen zu begrüßen, bitte ich meiner großen 
Freude Ausdruck geben zu dürfen, die ich bei 
dem Beſuch Gurer jeſtät empfinde. Ich heiße 
Sie auf das herzlichſte willkommen. Des Abſtan⸗ 
des ungeachtet, welcher Schweden von dem ſchönen 
Land trennt, das unter dem Szepter Eurer Maje⸗ 
ſtät blüht, hat das ſchwediſche Volk fih immer mit 
lebhafter Sympathie zur großen ſpani⸗ 
ſchen Nation Bingegogen. gefühlt und ſeine alte 
Kultur, ſeine Ritterlichkeit, Tapferkeit und ehren⸗ 
volle Tradition bewundert. Schweden iſt ſtolz 
Darauf, dem Oberhaupt dieſes Volkes feine Gaſt⸗ 
freundſchaft bieten zu dürfen, und ich danke Eurer 
Majeſtät herzlich dafür, daß Eure Majeſtät mein 
Land mit einem Beſuch beehrt hat, worin ich die 
Bürgſchaft * die Freundſchaft und 
die audgezeid n Beziehungen ſehe, die unſere 
beiden Völker vereinigt, und ein Verſprechen für 
die Zukunft, daß dieſe Beziehungen weiterhin ent⸗ 
; wickelt und geſtärkt werden ſollen. Als einen 
Ausdruck dafür haben wir vor kurzem mit Téb- 
bafter Zufriedenheit den Abſchlu ß eines vor- 
behaltsloſen Schiedsvertrages gwi- 
b ſchen den beiden Ländern begrüßt. Die wunder- 
i 
i 


Baden - Baden, 17. September. Reichskanzler 
Müller iſt, von Genf kommend, heute vormittag 
10% Uhr hier eingetroffen. Der Reichskanzler 
begab ſich ſogleich zum Außenminiſter Dr. 
Streſemann, um mit dieſem über das Er⸗ 
gebnis der Genfer Beſprechungen zu konferieren. 
Heute abend wird der Reichskanzler die Rück⸗ 
reiſe nach Berlin antreten. Dr. Streſe⸗ 
mann war während der Genfer Tage in ſtändiger 
Verbindung mit der deutſchen Delegation, wird 
aber für die genaue mündliche Beſprechung der 
Genfer Ereigniſſe doch dankbar ſein. i 

Berlin, 18. September. (R.) Reichskanzler 
Müller iſt heute vormittag um 8,50 Uhr mit 
dem fahrplanmäßigen Zuge in Begleitung von 
Staatsſekretär Pünder und Miniſterialrat Zechlin 
wieder in Berlin eingetroffen. Auf dem 
Bahnhof hatten ſich zu ſeiner Begrüßung einge⸗ 
funden: Reichswehrminiſter Groener, Reichs⸗ 
verkehrsminiſter v. Gérard, der ſtellvertretende 
Staatsſekretär im Auswärtigen Amt, Miniſterial⸗ 
direktor Dr. Köppke, und Miniſterialdirektor Dr, 
v. Hagenow von der Reichskanzlei, ſowie einige 
Herren des Auswärtigen Amtes und der Reichs⸗ 
preſſeſtelle. 

Für heute vormittag 11,30 Uhr iſt eine Kabi⸗ 
nettsſitzung angeſetzt, die unter dem Vorſitz 
des Reichskanzlers ſtattfinden wird. Reichskanzler 
Müller wird alsdann dem Kabinett über den Ver⸗ 
lauf und das Ergebnis der Genfer Beſprechungen 
Bericht erſtatten. Es ift anzunehmen, daß ſich das 
Kabinett bereits heute mit der Frage beſchäftigen 
wird, welche weiteren Schritte angeſichts der neuen 
Lage getan werden ſollen. In der Beſprechung 
der ſechs Mächte hatte der Reichskanzler ausdrück⸗ 
lich erklärt, daß er ſeine Zuſtimmung zu dem 
Berhandlungs⸗ Communiqué von der Billigung 
durch Dr. Streſemann und das geſamte Kabinett 
abhängig mache. 0 j 

Genf, 17. September. Die Führung der deut- 
ſchen Delegation in Genf iſt an Staatsſekretär 
v. Schubert übergegangen. Ihre Hauptauf⸗ 
gabe in den letzten Tagen der Völkerbundsver⸗ 
ſammlung wird die Stellungnahme zum Ab- 
rü ſtungsproblem fein, wobei bekanntlich die 
öffentliche Antwort auf die Angriffe Briands er⸗ 
teilt werden ſoll. Nach Abſchluß der Rheinland⸗ 
beſprechungen ift natürlich das politiſche Intereſſe 
in Genf abgeflaut. 

Berlin, 17. September. Die freiwilligen Erläu⸗ 


baren Tage, die ich im letzten Jahre auf dem er⸗ 
innerungsreichen Boden Spaniens verbrachle, 
werde ich ebenſo als unauslöſchliche Erinnerung 
3 bewahren wie den großartigen und herzlichen 
Empfang, den Eure jeſtät mir gab. Ich will 
* 8 8 warmen Dank n et 
ſprechen. mein Glas für Eure Majeſtär 
und für das Glück und das Wohl der edlen und 

tapferen ſpaniſchen Nation.“ BON CN 

Der lee König antwortete, ebenfalls 
w franzöfiider Sprache: E 

„Ich danke Eurer Majeſtät von ganzem Herzen 
für die freundlichen Begrüßungsworte, die Eure 
Majeſtät an mich gerichtet hat. Sie haben mich 
tief gerührt. Es iſt wirklich zumerſten Male, 
daß ein König von Spanien das Land Eurer 
Majeſtät beſuchl. Wie groß der Abſtand aber auch 
ſein mag, der die beiden Völker trennt, ſo fühlt 
das ſpaniſche Volk doch eine tiefe Bewunde⸗ 

rung für Schweden, deffen ehrenreiche 
* Geſchichte es ebenſo kennt wie ſeine hohe Kul⸗ 
tur, die ihm eine Stellung an der Spitze der Bibi- 
liſation anweiſen. Der herzliche und warme 
Empfang, den Eure Majeſtät und das ſchwediſche 
Volk mir bereitet haben, iſt eine Bürgſchaft 
für die Freundſchaft und die ausgezeichneten 
Beziehungen, die unſere beiden Länder verbinden. 
Der Abſchluß des iedsvertrages, von dem Eure 
Majeſtät eben ſprachen, ft eine Friedens⸗ 
A1arantie für die Zukunft. Als Eure Majeſtät 
m vorigen Jahre Spanien beſuchte, konnten Eure 
Majeſtät die n des ſpaniſchen Volkes 
für Schweden konſtatieren. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit gaben mir Eure Majeſtät den Titel eines 
F [öwebifgjen Admirals in der ſchwediſchen Flotte, 
deren Uniform ich mit trage. Ich danke 
Eurer Majeſtät noch einmal für dieſe Ehre. Ich 
erhebe mein Glas für das hl Eurer Majeſtät 
und des edlen ſchwediſchen Volkes. 

—— 


Das neue ſpaniſche Strafgeſetz. 
Madrid, 14. September. Der Juſtizminiſter 
brach geſtern abend im Rundfunk über den 
mneſtieerlaß und das neue Strafgeſetz. 
Er führte im weſentlichen aus: hl 
Völlige Amneſtie gibt es für alle Preſſever⸗ 
gehen ohne Ausnahme und für alle geringfügigen 
afen. Alle anderen Strafen werden um 10 vom 
Hundert herabgeſetzt. Lebenslängliche Strafen 
werden auf dreißig Jahre verkürzt. Alle im Kon⸗ 
mazvberfahren Verurteilten, die ſich in Spanien 
oder im Ausland aufhalten, darunter auch die von 
egsgerichten Abgeurteilten, werden bis 31. De⸗ 
mber die Wohltat der Amneſtie genießen, ebenſo 
werden alle Vergehen gegen die Regierungsform, 
e ſeit dem 18. September 1923 begangen wurden, 
mneſtiert. Aber man wird das Verhalten nach 
der Verurteilung berückſichtigen. Dagegen ſoll die 
imneſtie keine Anwendung finden auf Perſonen, 


London, 18. September. (R.) Die Berichte 
über das Ausmaß des in den letzten fünf Tagen 
über die Weſtindiſchen Inſelgruppen hin- 
weggegangenen Tornados haben ſich als zu⸗ 
treffend erwieſen. Der amerikaniſche Regierungs⸗ 
kommiſſar auf der Jnſel Portorico beſtätigt, 
daß der angerichtete Schaden 400 Millio⸗ 
nen Mark überſteigt. Daneben ift die Hälfte 
der zwei Millionen betragenden Bevölkerung ob- 
dachlos und 300 000 Perſonen find dem Hun- 
gertode nahe. Seit drei Tagen haben ſie weder 
Nahrung noch Trinkwaſſer. Außerdem bedroht der 
Zuſammenbruch aller ſanitären Anlagen die Inſel 
nun noch mit dem Ausbruch von Poft und Cho⸗ 
ler a. Vorläufige Feſtſtellungen zeigen, daß die 
Zahl der Toten auf Portorico 1000 überſteigen 
wird, Auf der franzöſiſchen Inſel Guade⸗ 
loupe ſind 300 Todesopfer feſtzuſtellen, auf den 
verſchiedenen zu England gehörenden Weſtindiſchen 
Inſeln insgeſamt 55, auf amerikaniſchem Gebiet 
an der Küſte von Florida vorläufig zwei. In 
Neuyork eingegangene, bisher unbeſtätigte Ge- 
rüchte beſagen, daß bei dem Zuſammenbruch einer 
Schule in Boynton im weſtlichen Teil von 
Palm Beach 40 Kinder begraben wurden. Ihr 
Schickſal iſt vorläufig ungewiß. 

Neuyork, 18. September. (R.) Der tropiſche 
Tornado befand ſich geſtern morgen über Flo⸗ 
rid a. In Weit Palm Beach wurden zwei Per 
Jonen getötet und 50 verletzt. Auf der Inſel, 


„Die Welt der Frau“ 
Mittwoch, den 19. September 1928 


keichslanzler Müller wieder in Berlin 


Vorher Beſuch bei Sreſemann. — Das letzte Wort der deulſchen Regierung. 


treuen, ſondern vielmehr dazu angetan, Miß ⸗ 
verſtändniſſe hervorzurufen. Ohne 


Entjeglihe Folgen der Tornadolalaſtrophe. 
400 Millionen Mark Schaden. — 1 Million Menſchen obdachlos. — 
peſt und Cholera im Anzug. 


St. Croix wurden ſechs Perſonen getötet. Nach 
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„Ventzki“, „Polonia“ 
liefert zu Fabrilepreisen 
bei günst. Zahlungsbed 


Hugo Chodan, 


Poznań, 
ul, Przemysłowa 23. 
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Briand, 
von Varſchau aus geiehen 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Die Farbe der polniſchen Stimmungs⸗ 
ſeele gleicht einem Gebirgsſee, der bald 
von flimmernder Sonne überglänzt, bald 
von ſchweren Gewitterwolken überſchattet, 
an ſeiner Oberfläche in jähem Wechſel 
von ſtrahlendem Gold in finſterſtes 
Dunkelſchwarz übergeht. Nun ziehen über 
Polen augenblicklich weder drohende Ge⸗ 
witter, noch funkelt an ſeinem außer⸗ 
politiſchen Himmel eine allzuglänzende 
Sonne. Es iſt alſo weder Anlaß zu jubeln, 
noch ſchreiend zu wehklagen. Was aber 
nicht hindert, daß man anläßlich der Vor⸗ 
gänge in Genf an dem einen Tage mit 
der betrübten Miene des zu Tode Ver⸗ 
letzten nach Frankreich ſchaut, um dann 
am nächſten Tage vor Freude faſt außer 
ſich zu geraten, worauf dann wieder die 
Stirn in finſtere Falten gezogen wird und 
gewiſſermaßen der Untergang der fran⸗ 
zöſiſchen Freundſchaftswelt in nächſter Zu⸗ 
kunft geſehen wird. 8 

Und alles das hat diesmal Herr Briand 
auf ſeinem Gewiſſen! Betrachten wir ein⸗ 
mal ruhig die Vorgänge. l 
Im Vorſommer kam der polniſche Außen⸗ 
miniſter Herr Zaleſki mit einer über⸗ 
raſchenden Erklärung. Ueberraſchend war 
ſie nicht dem Inhalt nach, denn der war 
natürlich. Ueberraſchend war nur, daß 
ſie ſo eindrücklich aus polniſchem Munde 
den Franzoſen ſozuſagen zugeſchrien wurde. 
Herr Zaleſki ſagte nämlich, und er wieder⸗ 
holte das mit ſtets deutlicherem Tonfall, 
daß die Franzoſen bei der Rheinland⸗ 
räumung vorſichtig zu ſein und vor allen 
Dingen an das befreundete Polen zu 
denken hätten, das ganz beſonders daran 
intereſſiert ſei, daß das Rheinland nicht 
voreilig geräumt werde. 

Wir haben damals geſchrieben, daß Herr 
Zaleſki, ein ſo klug überlegender Herr, mit 
dieſen lauten Erklärungen mehr Deutſch⸗ 
land genutzt habe als Polen. Denn die 
Franzoſen, und vor allen Dingen Herr 
Briand nicht, der ja die Unterhandlungen 
über eine eventuelle Rheinlandräumung 
ſeit Jahr und Tag vertraulich führt, 
laſſen ſich von einem Ausländer, und ſelbſt 
wenn er ein mächtigerer Faktor iſt als 
Polen, derartige Ratſchläge nicht gern 
geben. Und wenn ſie dennoch erfolgen, 
dann pflegen ſie die entgegengeſetzte Wir⸗ 
kung als die beabſichtigte auszulöſen. 

Die entgegengeſetzte Wirkung kam denn 
auch. Als Herr Briand die Länder auf⸗ 
zählte, die an der Rheinlandsräumung 
intereſſiert ſeien, nannte er Frankreich, 
England, Belgien und — man denke — 
ſogar Italien. Aber Polen nannte er 
nicht. Trotz der Mahnung des Herrn 
Zaleſki nannte er Polen nicht. Man kann 
vielleicht ſagen, gerade wegen dieſer War⸗ 
nung hat er es bei den intereſſierten Län⸗ 
dern aufzuzählen vergeſſen. Marſchall 
Pilſudſki hat gejagt, daß er die Leitung 
der Außenpolitik auch ferner in der Hand 
behalten werde. Woraus zu ſchließen iſt, 
daß er ſie in der Hand gehabt hat. Woraus 
ſich wieder erklärt, daß gerade das 
ſtrammſte Pilſudſkiblatt, die „Glos 
Prawdy“, anläßlich dieſer Vergeßlichkeit 
Briands abſolut die Faſſung verlor und 
Herrn Briand ein wenig abkanzelte. 
. Stimmungsſee verfinſterte 
iche { 
Und was geſchah inzwiſchen in Genf? 
Der deutſche Reichskanzler, ein Sozialiſt, 
der naturgemäß auf dem Boden der 
Brüſſeler ſozialiſtiſchen Beſchlüſſe ſteht, die 


terungen, die Reichskanzler Hermann Müller 
geſtern abend in Genf einem geſchloſſenen Kreis 
von Politikern und Preſſevertretern über das Er⸗ 
gebnis der Räumungsbeſprechungen vortrug, haben 
bei den maßgebenden Berliner Stellen einen aus⸗ 
gezeichneten Eindruck gemacht. Man darf wohl 
annehmen, daß Hermann Müller beſonders im 
Hinblick auf den zu Irrtümern verleitenden Stil 
des amtlichen Communiqués das Bedürfnis fühlte, 
vom deutſchen Standpunkt aus das dürftige 
Ergebnis der Räumungsbeſprechung in eine 
rückſichtsloſe Beleuchtung zu rücken. An den Aus⸗ 
führungen Hermann Müllers iſt beſonders charak⸗ 
teriſtiſch, daß er die zähen Bemühungen Bri⸗ 
ands, ihn zu einem Kontrollzugeſtändnis über 
das Jahr 1935 hinaus zu bewegen, ſchonungslos 
preisgibt. Hermann Müller iſt nicht nur in dieſem 
Punkte unerſchütterlich feſt geblieben, ſondern auch 
in der Frage der ungeteilten Geſamträumung. 
Nicht ohne Abſicht ſtellt er feft, daß der Kontroll⸗ 
gedanke von Briand in die Beſprechung geworfen 
worden iſt, daß dieſer ganze Plan vollkommen 
unklar bleibe und daß er auf die wiederholte For- 
derung Briands, Leiſtungsvorſchläge für die Räu⸗ 
mung zu machen, immer wieder erklärte, die deut⸗ 
ſche Delegation ſei nicht in der Lage, irgendwelche 
Vorſchläge zu machen. Der Kanzler iſt auch der 
Anſicht, daß die von Briand vorgeſchlagene Kom⸗ 
miſſion nicht geeignet iſt, Mißverſtändniſſe zu zer⸗ 


Umſchweife ſtellt der Kanzler feſt, daß nach der 
Genfer Räumungsbeſprechung die tiefgehen⸗ 
den Gegenſätze unverändert weiter 
beſtehen. Er hat darüber die Delegierten der 
Beſatzungsmächte in keinem Zweifel gelaſſen und 
auf Befragen erklärt, daß der ablehnende Stand⸗ 
punkt der deutſchen Delegation gegenüber den 
Kontroll⸗ und Räumungsvorſchlägen Briands 
das letzte Wort der deutſchen Regie⸗ 
rung ſei. 

Mit Bedauern ſtellt Müller am Schluß ſeiner 
Erklärnug feſt, daß durch die Genfer Beſprechung 
in der Frage der Räumung nichts erreicht worden 
ſei und daß er den Optimismus auf franzöſiſcher 
Seite niemals geteilt habe und auch fernerhin 
nicht teilen werde. Nach dem Reichskanzlers 
Ueberzeugung ſieht es auch nicht ſo aus, als ob 
man in abſehbarer Zeit über die großen Schwie⸗ 
rigkeiten hinwegkommen würde. Á 


Meldungen aus Havanna wurden in Florida acht 
Perſonen getötet, etwa 100 verletzt. 


Paris, 18. September. (R.) Die Geſamtzahl 
der auf der Inſel Guadeloupe bei der 
Sturmkataſtrophe ums Leben gekommenen Per⸗ 
ſonen ſoll mehr als 500 betragen. 


l Belagerungszuftand. 

London, 17. September. Die Verwüſtungen, die 
der Orkan in Portorico angerichtet hat, find 
furchtbar. Die Stadt gleicht einem Trümmer 
haufen. Die Regierung in Waſhington hat, 
um Unruhen vorzubeugen, über die ganze Inſel 
den „FF verhängt. Es iſt 
eine großzügige Hilfsaktion eingeleitet worden, an 
der ſich das Rote Kreuz beteiligt. Die Geſchwin⸗ 
digkeit des Ortan? ſcheint feit feinem Beginn eher 
noch zugenommen zu haben. In den Siraßen 
von Miami wurden Fuhrwerke und Automobile 
in die Höhe gehoben und durch die Luft N 
Ueberall war der Orkan von heftigen Regen⸗ 
güſſen begleitet. Außerordentlich hoch ſind die 
Ernteſchäden. Die Einbußen, welche die Zucker⸗ 
fabriken, Tabaksplantagen uſw. zu verzeichnen 
haben, geht hoch in die Dollarmillionen. 

—— 


Eine neue Krankheit in der Türkei. 


London, 18. September. (R.) Nach Meldungen 
aus Konſtantinopel ift in der Türkei eine neue 
karbunkelartige Krankheit ausgebrochen. 
Am Sonntag find. in der Gegend von Adrianopel- 
20 Perſonen an der Krankheit gejtorben. 


Poſener Ta 


eine ſofortige Rheinlandräumung ohne ſogar das „weitentfernte“ Japan — und Preſſe. Wie geſagt: alles ijt ſchwarz und 
jede Gegenleiſtung fordern, dieſer ſelbe Deutſchland. Polen aber, das jeine Anz düſter! ; 

Herr Müller jagte vor der hohen Tribüne ſprüche jo laut angemelver hatte, ſaß nicht“ Nun jol man fih von dieſem fortge⸗ 
des Völkerbundes einige Dinge über die ſam Verhandlungstiſch. Was hört man ſſetzten Stimmungswechſel in feiner Weiſe 
Abrüſtungskomödie der früheren Entente, nun in den Blättern rauſchen? Ein Sturm beeinfluſſen laffen. Die Tatſache, daß 
die einigen Dutzenden von Millionen von iſt losgebrochen. Der See ift tief ver⸗ Briand Polen bei den an der Rheinland- 
Menſchen auf der ganzen Welt aus der finſtert. Der „Kurjer Poranny“ findet räumung intereſſierten Mächten nicht er- 
Seele geſprochen waren. Einige Dinge, nun, daß Briand mit der zuvor fo ver⸗ wähnt hat, iſt unangenehm für eitle 
die um jo ſchärfer trafen, als ihre unum⸗götterten Rede „nur dem Reichskanzler Preſtigeempfindungen. Aber das hindert 
ſtößliche Wahrheit jo ſonnenklar am Tage Müller einen Dienſt erwieſen habe und nicht, daß die Polen auf dem Laufenden 
liegt, daß dieje Wahrheit gar nicht zu ver⸗ den Dingen, an denen ihm am meiſten gehalten werden, und daß ihre in der 
ſtecken iſt. Herr Müller hat mit dieſer liegt“, aljo der Rheinlandsräumung. Und Stille der geheimen Ausſprachen vorge- 
offenen Bezeichnung vom doppelten Ge⸗ man habe doch erwarten dürfen, „daß tragenen Wünſche bei den Franzoſen, wo 
ſicht der Abrüſtung bei Dutzenden von Briand alle Wünſche Müllers glatt zurüd- es ſich machen läßt, willige Ohren finden. 
Millionen Menſchen einen donnernden Er⸗ weiſe“! Die „Gazeta Warſzawſka“ rauft Ebenſo wie die Rede Briands keinen Zu⸗ 
folg gehabt. Herr Briand, und mit ihm ſſich die Haare und ſpricht „von einer abſo⸗ ſammenbruch der Verhandlungen über die 
ganz Frankreich, das fH beſonders ge⸗ luten Kataſtrophe der polniſchen Außen: Rheinlandsräumung bedeutete — was 
troffen fühlen mußte, aber war beleidigt. politik“. Und dafür habe man aus der man in Polen voreilig annahm —, ebenſo⸗ 
Und diesmal ganz beſonders beleidigt. Geſandtſchaft in Paris eine Botſchaft ge- wenig iſt die Tatſache, daß nun wirklich 
Frankreich hatte nämlich gerade zuvor den macht, „damit der franzöſiſche Außen⸗ verhandelt wird, ein Beweis dafür, daß 
wegen der Aufregung in Amerika zu⸗ miniſter die allerdringlichſten Intereſſen auch wirklich eine vorzeitige Rheinlands⸗ 
ſammengebrochenen Flottenvertrag mit Polens vergeſſe!“ Und die „Rzecz⸗ räumung erreicht werden kann. Der vor- 
England abgeſchloſſen. Dieſer Vertrag poſpolita“ droht bereits damit, daß man ſichtige Beobachter muß fih alle die ungez 
ſtellte nichts anderes dar als einen Wb- | fi im Oſten (alſo in Polen) nur noch von heuren Schwierigkeiten vor Augen halten, 
rüſtungsſchlüſſel für die beiderſeitigen den ureigenſten Intereſſen leiten laſſen die das Problem aufrollt. Er wird weder 
Flotten, in den allerdings ſpäter auch die dürfe, wenn die Probleme des Verſailler Wunder erhoffen, noch ſich entmutigen 
anderen Länder hineingepreßt werden Vertrages nur für die Intereſſen des laſſen. Nur das eine iſt ſicher, daß ſich die 
ſollten. Worüber Amerika wütend war, Weſtens zurechtgeſchnitten würden! Und Diskuſſion nicht mehr unterdrücken läßt, 
das ohnedies wegen der gegenſeitig ner: das Blatt ſtellt mit Entſetzen feft, daß daß die Notwendigkeit, dieſes für Deutſch⸗ 
ſchiedenen Intereſſen ihrer Flotten-Pro⸗ Deutſchland die diplomatiſche Offenſive in land und für den Frieden Europas ſo un⸗ 
gramme mit den Engländern in eine hitzige der Hand habe, während ſich die Unter: geheuerliche Problem zu einem endgültigen 
Diskuſſion geraten war. Dieſes Flotten⸗ zeichner des Verſailler Vertrages ſtets Abſchluß zu bringen, immer klarer zutage 
abkommen aber hatte für Frankreich noch mehr „auf eine bereits vorbereitete tritt, daß die Löſung der Rheinlandfrage 
einen ganz beſonders ſchönen Vorteil: Stellung zurückzögen“. Und jo geht es ſich trotz aller Gegenwirkung nicht mehr 
England willigte nämlich in eine kleine fort in den Aeußerungen der polniſchen (aufhalten läßt. 

Schiebung ein. Frankreich ſollte die Er⸗ 
laubnis erhalten, bei der Berechnung 
jeiner Heeresſtärke die Reſervearmee nicht 
mitzuzählen. Es ſollte alſo ermächtigt 
werden, die ſichtbare Armee mit ge⸗ 
diegener Abrüſtungsgeſte zu reduzieren, 
dafür aber die nicht mitzurechnende, alfo 
unſichtbar bleibende Armee der Reſerven 
von Tag zu Tag vergrößern zu dürfen. 
Demnach wirklich eine Abrüſtung mit 
doppeltem Boden. Wie geſagt, der Plan 
zerfiel — und, wie Briand glaubte, nicht 
ganz ohne Mitwirkung der deutſchen 
Diplomatie. Dies iſt an und für ſich ſchon 
ärgerlich. Und nun ſprach auch noch der 
Reichskanzler ganz offen von dieſem 
doppelten Boden. Was wirklich genügt, 
um aus der glatten Haut der diplomati⸗ 
ſchen Reſerve zu fahren. Und Herr Briand 


geblatt 


* 


Präſident habe aber zugleich hinzugefügt, daß er 
die Rheinlandräumung und die Reparationen als 
rein europäiſche Probleme betrachte. Im Staats- 
departement wurde des weiteren erklärt, in Wiri- 
lichkeit werde fih die amerikaniſche Regierung 
ſelbſtverſtändlich nicht an derartigen Keu ferenzen 
beteiligen, da ſie weder mit dem Rheinland noch 
mit den Reparationen offiziell irgend etwas zu 
tun habe. Etwas anderes fei es, wenn der Völ⸗ 
kerbund dieſe Fragen aufnehme und ameri⸗ 
kaniſche Privatperſonen als Mitglieder il 
die Konferenzen berufe; dagegen ſei natürlich 
nichts einzuwenden. 7 

jan 


„Graf Zeppelin“ noch nicht geflogen. i 


Friedrichshafen, 17. September. Auch am heuti⸗ 

en Montagmorgen gab es in Friedrichshafen eine 

Attäuſchung. Das Luftſchiff wird auch heute noch 
nicht fegen, Die erſte Probefahrt ift wieder vers 7 
ſchoben worden, da ſich das Wetter erneut vere 
ſchlechtert hat. Es regnet in Friedrichshafen, 
und wenn auch der Regen keine Bedeutung hat, 
um fo mehr der Oſt wind, von dem der Regen 
begleitet ift. Vom Reichsverkehrsminiſterium ift 
ingwiſchen die generelle Genehmigung für Fahrten 
mit Benzin als Betriebsſtoff eingelaufen. Dr. 
Eckener erklärte, daß er den heutigen Tag dazu ] 
benutzen wolle, gewiſſe techniſche Fragen dem | 
Reichsverkehrsminiſterium und der Deutſchen Ver⸗ i 
ſuchsanſtalt für Luftfahrt gegenüber zu klären. Er ö 
iſt überzeugt, daß dann auch die Genehmigung für 
Fahrten mit dem neuen nan ga erteilt wer⸗ | 
den wird. So wie die Dinge im Augenblick liegen, 
fann man wohl annehmen, daß die erſte Fahrt des 
„Grafen Zeppelin“ nun morgen, ſpäteſtens über⸗ 
morgen ſtattfinden wird. Inzwiſchen wird nach 
Anſicht der Wetterſachverſtändigen auch das Hoch, 
das über den nördlichen Teilen Deutſchlands liegt, 
ſich bis zum Bodenſee ausgewirkt haben. Die 
eigentliche Urſache für die Schwierigkeiten des 
Startes ift bekanntlich die Luftſchiffhalle, die jo 
eng iſt, daß ſelbſt bei verhältnismäßig ruhigem 
Wetter das Schiff nur mit größter Vorſicht heraus⸗ 
gebracht werden kann. 

Friedrichshafen, 17. September. Der neuerliche 
Beileid des Reichsverkehrsminiſteriums an den 
z nen Zeppelin” hat zwar die Erlaubnis 

ufſtieg des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ auf 
das ganze Bodenſeegebiet einſchließlich der an⸗ 
grenzenden ri Landbezirke erweitert, aber 

unter der ausbrüi Ihen Bedingung, daß „L Z 127 
als r bei nur das gewöhnliche 

enzin⸗Gemiſch benutzt, während 
85 Nenn laugas als Betriebsſtoff für 
e 


Das tatfächliche Erlebnis der Scrhömürhefonfereng. 


Lord Eufhendun gibt nähere Auskunft. — Nur magere Biffen 
für deutſchland. 


Senf, 16. September. Lord Cuſhendun und die Offenheit, mit der das Communiqus dieſes 
hat am Sonntag nach Abſchluß der dritten Wer negative Ergebnis ſchmuck⸗ und farblos vor den 
ſprechung der ſechs Mächte einigen maßgebenden deutſchen Preſſevertretern in Genf eingeſtanden 
engliſchen Journaliſten eine offiztelle Er⸗ hat, gehört zu den vielen Eigenſchaften, die dem 
Ela egenwärtigen Leiter der deutichen Republik auch 

ärung abgegeben, die gerade im gegenwär⸗ 5 : 

i i p ei denen Zuneigung und Vertrauen verſchaf 
tigen Augenblick außerordentliche Bedeutung ge⸗ haben, die mit dem Führer der ſozialdemokrati⸗ 
winnt, da fie über die offiziell ausgegebene Ver- ſchen Partei nicht einverſtanden AAN) Die „Köln. 
lautbarung der heutigen Zuſammenkunft weit Volkszeitung“ bemerkt: „Sachlich iſt unſere Ver⸗ Eck 
hinausgeht und das latſächliche Crge b = bandlungspoſitton nicht aebeſſert, ſondern eher er + | mitteilt, wird ber „Graf Zeppelin“ nunmehr heute 
ſeine erſte Probefahrt machen. Die Wind⸗ 
verhältniſſe haben ſich ſo gebeſſert, daß Dr. Eckener 
damit rechnet, Schiff etwa um 11 Uhr aus der 
Halle ziehen zu können. Es würde dann den gan⸗ 


8 Brenngas ſpäter zugelaſſen werden kann, wird i 
g 5 * Verf 
i 

4 

i 


nis der Verhandlungen eindeutig darlegt. || d wert worden. Vor allem fehlt jeder Anreiz 
Die Erklärungen Lord Cuſhenduns, bor in pe ju einer Beſchleunigung der Näumungsberhand- 
n 


Befpuedungen ber feda Mächte den Borst ae- | ung geg Maaa in keiner eat kaun 


fuhr zur allgemeinen Ueberraſchung — führt hat. können kurz folgendermaßen zuſammen⸗ das Befamtergebnis unferer Bemühungen nur als ittag ji 
aber auch nur ſowelt er es für zuläſſig gefaßt werden: tief enttäufdend bezeichnet werden." as (een Nachmittag über in der Luft bleiben. i 
1. Die Initiative für die weiteren demokratiſche „Kölner Tageblatt“ erklärt, daß bie — — P 


hielt — aus dieſer glatten Haut. Er 
ſagte den Deutſchen einige unangenehme 
Dinge über die angebliche deutſche 
Rüſtungsbereitſchaft und Möglichkeit, über 
die man in Deutſchland mit Recht empört 
war, zumal ſie zu einer Zeit erfolgten, in 
der die engliſch⸗franzöſiſchen Manöver im 
Rheinland ſo recht aller Welt vor Augen 
führen ſollten, wie ſtark ſowohl die eng⸗ 
liſche als auch vor allem die franzöſiſche 
Militärkraft ſei. Es kam ein Sturm der 
Entrüſtung in Deutſchland, und es wur⸗ 
den an die Adreſſe Briands einige kräftige 
Worte der Verſtimmung gerichtet. Und 
dieſes Echo hat man in Polen, wie wir 
gleich ſehen werden, gründlich mißver⸗ 
ſtanden. i 


Von der Rheinlandräumung oder ihrer 
Unmöglichkeit hat nämlich Herr Briand, 
der ganz genau wußte, wie weit er in 
jeinem Zorn zu gehen hatte, nichts gejagt. 
Sein Gewetter auf der Rednertribüne hat 
für ihn ſelbſt in Frankreich einen glänzen⸗ 
den Erfolg gehabt. Dieſer Erfolg war für 
den ausgezeichneten Taktiker Briand un⸗ 
erläßlich. Es iſt nicht ungefährlich für 
ihn, die Frage der Rheinlandräumung aus 
der nebelhaften Theorie der Zeitungs⸗ 
erörterungen in den Bereich der praktiſchen 
Handlungen zu bringen. Schon einmal 
war er, allerdings vor ſieben Jahren, von 
dem gleichen Poincaré, der heute ſein 
mächtiger Miniſterkollege iſt, geſtürzt wor⸗ 
den, als er ſich in der Angelegenheit der 
Rheinlandräumung hervorgewagt hatte. 
Mit feinem Donnerfeil gegen Deutſchland 
hat er ſeinen Landsleuten gezeigt, was 
für ein ganzer Franzoſe er iſt. Er hat, 
was man in Polen gänzlich überſehen 
hatte, ſeine innerpolitiſche Stellung ver⸗ 
ſtärkt. Er konnte ungeſtörter als zuvor 
jeine ſchan vor ſo vielen Jahren begonnene 
Politik fortſetzen. ; 


In Polen aber ſah man lediglich die 
Außenſeite. Eine blendende Sonne zog 
über den Stimmungsſee. Und man wußte 
ſich vor Freude nicht zu faſſen. Drei Tage 
darauf ſchlug die Witterung bereits wieder 
um, als die unfaßbare Nachricht kam, daß 
man gemeinſchaftlich dennoch über dieſe 
verflixte Räumung berate. Das heißt 
Frankreich, England, Belgien, Italien, ja 


Verhandlungen über die Rheinlandräu⸗ deutſche Befreiungspolitil nach wie vor ein „Bohren 
mung, insbeſondere über die Bedingungen, an harten Brettern“ bleibe. 


unter denen die Verhandlungen jetzt weiter fort- Eine engliſche Stimme: Sein wirklicher Bulgarien Geld. 
FJiortſchriſl. 


geführt werden können, liegt ausdrücklich bei der Genf, 17. September. Der Böllerbundsrat 
deutſchen Regierung. Cs ift jetzt Aufgabe ber hat kur die Auflegung einer Stabiſſſterungsanleihe 
deutſchen Regierung, Vorſchläge über die Me-| London, 18. September. (R.) einer Würdi⸗ von d u. 

gelung der Reparationsfrage den Alliierten vor- gona, des Ergebniſſes der Gen Sechsmächte⸗ Rat 


zulegen. FRANE hgy N i ring ieftgeftelt, "ba bie Distinto Gef ft zugunſten 
2. In der Neparatlonsfrage wünſcht er Daher müſſe ai 1 A Ihre Vorrechte auf die bulgariſchen 
die engliſche Regierung bei der Mobiliſierung der den, daß die in ſeruchenen ſchwierigen Pro⸗ he 
deutſchen Reparationsſchuld die gleiche Summe bleme nicht auf einmal gelöſt werden könnten. 
zu erhalten, die England den Vereinigten Staaten] Weſentlich erſcheine die Talſache, daß die Frage 
zu zahlen hat. der Sicherheit nicht erwähnt ſei. Dar⸗ 
3. Es iſt in den Verhandlungen ſeſtgeſtelt wor- | aug Isina herboraugehen, daß die Theje ber Bers 


den, daß die Feſtſtellungs⸗ und Vergleihsfommij- e fel De ii 3 den 
e 


3 Die ſtark 
fion nicht einen militüriſchen, ſondern einen rein n Anſichten in Deutſchland und ei 
zivilen Charakter tragen fol. Jedoch iſt über die en der Meeinlenbeenun un 
nicht entſchieden, ob Deutſchland in] Neparationsfrage fpielten angeſichts der weiten 
dieſer Kommiffion vertreten fein ſoll.] Baſis ſpäterer Verhandlungen feine ſehr große 
Bon franzöſiſcher und belgiſcher Seite Rolle. Weſentlich fei im Augenblick, daß die Mächte 


€ übereingefommen feien, die Arbeit des Ausglei 
wird gegen eine Vertretung Deutſchlands in fortzuſetzen und a Bi 15 Verſuch zu — 


dieſer Kommiſſion Einſpruch erhoben. die beiden no 5 
4. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die Kontrolle gu regeln. W Were ee area in der der n über Verlauf und Ergeb 
A rr ſich ae Bee tihe 1 75 < iraa har je Wen RE Pie meo nip, Res Genter Beſprechungen Bericht exitatten 
militariſierte einlandzone = en. . > x d j 
ſchränken fol, nicht jedoch auf andere Gebiete bes | AU.. papera: zu eröffnen, gebe Anlaß au 
Rheinlandes und nicht auf franzöſiſches e 
Gebiet. Es iſt bisher nicht entſchieden, ob die Briand wird gerüffelt. 
Dauer dieſer Vergleichskommiſſion mit dem Jahre] Paris, 18, September. (R.) In einer Würdi⸗ 
1935 ihren Abſchluß finden oder ob die Kommiſ⸗ und, des Ergebniſſes der Vorbeſprechungen über 
ſiun darüber hinaus beſtehen ſoll. Von alliierter die Weine aumung übt „Echo de 18“ hef⸗ 
Seite wird gefordert, daß die Dauer dieſer Rom- „ wi oy tands Genfer Ver- 
miſſion nicht begrenzt wird, jedenfalls über | tren, ar „indem es die Behauptung 
1935 hinaus andauern jol, nn ar Pan 
u n deuteten eine Schädigung r franzöſiſchen 
5. Die Kommiſſion der Fluangſahver⸗ Intereſſen. Das Verhalten des franzöſiſchen Unter⸗ 
ſtändigen für die Regelung der Reparations- ce wird nach Anſicht des Blattes die fran⸗ 
frage foll jo bald wie möglich eingeſett werden. Je ang 5e. ätvei ius hezantafien, den wei⸗ 
Die Berhanblungen über die Cinfehung er Ber- wache n. Bas Mian pabi eller Feet De t 
gleichskommiſſion und über die Räumung des den Genfer e e bak 1 
Rheinlandes ſollen gleichzeitig geführt werden. gebiet erwähnt worden ſei, und ſtellt feſt daß 
Die Verhandlungen würden ledoch erſt eröffnet | mit der Räumung des Rheinlandes auch die Gaare 
werden, wenn Deutſchland Vorſchläge in dieſer frage Sue werden müſſe, da das Saargebiet 
Hinſicht den Alliierten vorlegt. W yet 1 nur für die Dauer der Leſetzung 
Auf Grund dieſer Darlegungen muß es auch ERICH don Wert fei. 
für den weniger Einſichtigen klar werden, daß Amerika macht nicht mit 
entgegen allen vorherigen Hoffnungsſchalmeien] Waſhington, 17 4 
bei der Konferenz für Deutſchland herzlich der a e naa A Fr 
wenig herausgekommen ift, lidge die Frage einer amerifanifden Be⸗ 
Das enktäuſchte Rheinland. e an etwaigen 8 fe e über die 
Köln, 17. September. Die hiefine Preſſe iſt von] Aheinlandräumung und die Reparationen offen 
dem Ergebnis a Genfer Wecharbnungen Kat gelaffen habe, wurden im Staatsdepartement bon 
befriedigt. Sie betont namentlich, daß das] maßgebender Stelle als unklar und zu falſchen 
amtliche Communiqué jede konkrete Angaben | Schlüffen verleitend be zeichnet. Der Präſident 


über die vorzeitige Räumung der zweiten Bone habe auf die Frage, ob Amerika eine Einladun, 
vermiffen läßt. Die „Köln. Zeitung“ ſchreibt: Der en $ A 
Angriff, ber in Genf mit den Waffen des Rechts zur Beteiligung an derartigen Konferenzen an⸗ 


und dex Moral gegen die fortdauernde Beſetzung nehmen würde, in korrekter Weiſe geantwortet, 
eingeleitet werden ſollte, iſt vorläufig ausge- er lönne die Haltung der Regierung nicht voraus⸗ 
laufen wie das Hornberger Schiene n, I ſagen, bevor eine ſolche Einladung vorliege. Der 


Der Bölterbundscat verſchafft 4 
d 
n he von insgeſamt 5 Millionen 3 
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Tages Spiegel. 
Reichskanzler Müller iſt Dienstag vormittag 
wieder in Berlin ae Für die Mittags 
geit ift eine Kabinetſsſitzung anberaumt worden, 


„„ 


Karenz 


* 
n amtlichen Londoner Rreifen wird dem diplo⸗ 
malien ene des „Daily Telegraph“ zu“ 
gegeben, daß Le ‚feangöflfähe Floftenabtom - 
men in ſeiner jetzigen orm er edigt fei 


A bei ten Berichten dürfte Tornado 3 
auf . f über 1000 To A, "gefordert N 
haben. Auf der franzöſiſchen Inſel Guyader 
loupe wurden 300 Todesopfer feſtgeſtellt. 


In einer Beſprechung des Ergebniſſes der Genf? 
Räumungsver nhlungen geben die „Times“ As 
Anficht Ausdruck, daß ein wirklicher Fortſchr! | 
nicht erzielt worden in. ; | 


Primo de Rivera dementiert die angeblich 7 
im Zuſammenbang mit der kürzlichen Aufdege 
einer Verſchwörung erfolgten Verhaftung von m 2 
teren tauſend Bertonen: | * 


y ROAT 
Leim rheiniſchen Da lüberwachungsvere⸗ 
wurden Unter Prediger n des Direktor 
inb 4 Kaſſierers in Höhe von 95 000 Mark a 
gedeckt. N De 


* 

i 55 

Der Henter Sonderherichterſtatter der komm 

niſtſſchen „Humanité“ ift in Paris ohne Angabe í 
von Gründen verhaftet enden. x 


Bon dem Orkan, der Mirzlich in, Adel g, 
wütete, wurde auch der Norden der Dominik 
ſchen Republik ſchwer beimgeſucht. 


Der Guſtav⸗Adolf⸗ Verein 
als Kirchenbauer. 


Am 17. September nahm in Freiburg 
die diesjährige große Tagung des G u jta v= 
Adolf⸗ Vereins, der führenden Hilfs⸗ 
organiſation für die evangeliſche Diaſpora, 
insbeſondere das evangeliſche Ausland 
deutſchtum ihren Anfang. Auch in 
unſerem Lande viele evangeliſche Kirchen, 
Pfarrhäuſer und Gemeindehäuſer mit der 
Freundeshilfe des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins ge- 
baut worden. Die Schriftleitung. 


Einer der eifrigſten Kirchenbauer des Jahr⸗ 
underts nach den Befreiungskriegen sh, ve 
tamen des großen Schwedenkönigs, deſſen öku⸗ 
meniſche Weitſicht ſich in dem erfolgreichen Werk 
des berühmteſten Schweden der Gegenwart D. Soe⸗ 
derblom widerſpiegelt. Auch der Evangeliſche Ver⸗ 
ein der Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung hat von 
Anbeginn ſeinen Blick weltweit eingeſtellt. Auch 
er verlor ſich nicht in Diskuſſionen, ſondern ging 
aus Werk und ins Leben. Er baute die Kirchen 
und damit die Kirche der Diaſpora. 

„In den Liſten des Guſtab⸗Adolf⸗Vereins find 
De majal ekaan 55 ein Erbauung er 

hr r weniger entſcheidend mit i Di 
1 a mitgewirkt hat. Die 
ſchaffen und von ihnen wiederum der größte Teil 
in den damals preußiſchen Oſtmarken 4 5 en 
allein über 200). Andere Sammelpunkte der 1255 
arbeit waren Oeſterreich und das ganze Rhein⸗ 
gebiet vom Vodenſee bis zur Ruhr. Der Krieg 
und die Nachkriegszeit brachten vieles Bauen, 
9 5 aber mehr als das Kirchenbauen zum Still⸗ 

nd. 

Zunächſt gab es und gibt es no 
Kriegsbauſchäden auszugleichen. 3$ 
dau ragten bis vor kurzem bier leere 
mitten auf dem Marktplatz hoch (erft im letzten 
Jahre konnte die Kirche wieder aufgebaut werden), 
in Galizien und Wolhynien rufen jammer⸗ 
volle Ruinen von Kirchen und Schulen um Hilfe. 
In Riga und Narba war es mühſam und 
teuer, Bombenſpuren an ehrwürdigen Türmen und 
Dächern zu tilgen. In Paris koſtete es 100 000 


| 


F 


Mark, das Innere der einzigen deutſchen Ki 
die wir dae, (von Rüber met) heran 
ſtellen. hnlich war es in Florenz und nua 


und Venedig, in Saloniki, Konſtantin ‚und iji 
es in Smyrna, Alexandrien und Aare Ben 
aber die Neubauten. Sehen wir ab von den 
Dutzenden im Reich, von denen die letzten Jahres⸗ 
berichte meldeten — was bedeutete es doch, daß es 
glücklich gelang, in Wien⸗Leopoldſtadt die Vor⸗ 
kriegsruine ſchließlich durch einen würdigen Bau 
gu vollenden. Ganz dasſelbe Bild auf der Petri 
uerſtraße in Rop i Tſchechiſch⸗Teſchen konnte, 
durch die e 8 
berühmten Gnadenkirche (Karl XII.) getrennt, ſich 
für feine große und treue Slonſakengemeinde ein 
ſchönes Heim ſchaffen. Malmgrog in Sieben⸗ 
bürgen vollendete den Umbau feiner 600 jährigen 
Baſtlika. Rio de Janeiro ließ fein Gotteshaus aus 
der Aſche eines Brandes neu entſtehen. Und Kari⸗ 
bil in Südweſt brachte ein kleines, aber 


r 


veſt | ines 
und feſtes Kirchlein, wundervoll der Landſcha = 
gepaßt, zuſtande. In Lettland mußte 2 — 


dem von Friedrich dem Gr. "i 
Rezept des Umbaues von drik KR Sika 
Kirchen greifen. 


Das Burgenland hat eine neue tadt er⸗ 
halten, Eiſenſtadt. Die Zahl der anſäſſigen 
eliſchen beträchtlich, die aber 
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Theodor Fontane. 


Zum 30. Todestage des Dichters am 20. Sept. 1928. 
Von Stephanie Feuchtwanger. 


Theodor Fon⸗ 
worden iſt wie 


Fer Sehe de 
dere Fe 


fer 
jung und friſch wirken wie die eines Waſſermann 
oder eines Zweig, deen Romane Probleme auf⸗ 
wickeln, die heute noch brennend ſind, und deſſen 
engeſtalten namentlich noch ebenſo erregend 


wirken wie zur Zeit ihrer Entſtehung. Das iſt das 
Seltſame, fajt Unbegreifliche an dieſem Dichter, wie 
er ſich einzufühlen wußte, wie er verſtand, ſich dem 
5 Kaff der Zeit anzupaſſen, wie er, der faſt aus der 
klaſſiſchen Zeit ſtammte, Naturaliſt, Expreſſioniſt 
beinahe werden konnte, ohne dadurch maniriert 
oder exaltiert zu wirken. Sein ffen führt 
durch drei Dichtergenerationen hindurch, mit jeder 
dieſer Generationen ift er vertraut; aber die tief- 
ſten Kräfte feines Könnens werden erft geweckt, 
als er ſchon das bibliſche Alter erreicht hat; zu 
einer Zeit, da andere ihr Lebenswerk abgeſchloſſen 
haben, wird Fontane erſt der gro mancier, 
der realiſtiſche Schilderer ſeiner Zeit, wird er zu 
$ ‚dem literargeſchichtlichen Typus, als den wir ihn 
ennen. * 


Als Sohn eines emigrierten franzöſiſchen Apo⸗ 
hekers geboren, mußte er ſelbſt zunächſt Apotheker⸗ 
Chrling und Proviſor werden, was ihn jedoch nicht 
hinderte, ſich ſchon zu dieſer Zeit eingehend und 
zelbitſchaffend mit Literatur zu befaſſen. Er trat 
em berühmten Verliner literariſchen Verein „Der 
Tunnel über der Spree“ bei, erhielt eine beſchei⸗ 
dene Stelle im literariſchen Bureau des Mini- 
ſtexiums des Innern, und lebte dann im Auftrage 
i des preußiſchen Minifterium® ſieben Jahre in 

England, um die engliſchen Verhältniſſe zu ſtu⸗ 
dieren und darüber Berichte zu ſchreiben. Nach 
einer Rückkehr wurde er Redakteur an der „Kreuz⸗ 

itung“. Die Kriege 1864, 1866 und 1870/71 
machte er als Kriegsberichterſtatter mit, und einer 
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in den Jahren 1880—1910 ge⸗ 


von ſeiner alt⸗ und 


Beobachtungsgabe und an Schilderungskraft. 


dieſen Tagen hat man einen Bauplatz erworben, 
er koſtete ſoviel wie anderwärts ein ganzer Kirch⸗ 
bau. Es gibt in ganz Europa keine einzige Lan⸗ 
deshauptſtadt mehr ohne deutſche evangeliſche 
Kirche außer Athen! 

Es iſt ein beliebter Einwand gegen alles Bauen, 
das über den engſten Nützlichkeitsgeſichtpunkt hin⸗ 
ausragt: wieviel lebendige Werte könnte man mit 
dem in tote Steine geſteckten Geld ſchaffen! Wir 
befinnen uns: Noch immer haben Zeiten und 
Menſchen, die der Geiſt trieb, Raum zu geſtalten, 
zugleich auch die Menſchenſeele geiſtig geſtaltet. 
Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein als Kirchenbauer hat 
nichts anderes als die Kirche Chriſti im Sinne, das 
hohe Reich menſchlich⸗göttlicher Vollendung, das die 
Welt heute in ihren Beſten mit Inbrunſt erſehnt. 
Darum iſt es ſelbſtverſtändlich, daß er nicht bloß 
Kirchen baut, ſondern das Seinige dazu tut, damit 
ſie gefüllt werden mit dem, was einen ſolchen Bau 
erſt zum Gotteshaus macht, mit Predigt und 
Bibel, mit Gebet und Geſang. Der Jahresauf⸗ 
wand des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins beträgt 194 Mil- 
lionen Mark. Es ſich ſicher, daß jede einzelne Mark 
dem Leben ſelbſt zugewandt wird. Wer ſich mit 
dieſem Werk beſchäftigt, ſteigt in einen erfriſchen⸗ 
den Quell von Dankbarkeit, Tapferkeit und Treue. 

D. Bruno Geißler, 
Generalſekretär des Zentralvorſtandes 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 
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volkshochſchulheim Dornfeld. 


Die Volkshochſchule NEAR bei 
Lwew (Lemberg) will am 1. November 1928 mie- 
der einen viermonatigen Lehrgang für 
Burſchen und junge Männer beginnen. 
Zu dieſem Kurſus wendet ſie ihren Ruf an die 
Eltern, Erzieher und an die zu werbende Jugend. 
Die Eltern und Erzieher, die ihren Kindern etwas 
Werwolleres mit auf den Lebensweg geben wollen 
als materielle Güter, ſollten ſich mit dem Gedanken 
der Volkshochſchule genau ſo ernſt auseinanderſetzen 
wie die Jugend, für welche wir unſere Pforten 
öffnen. Wir wiſſen es alle, daß das Leben unſerer 
Zeit beſonders ſchwierig iſt. Beſonders ſchwer wird 
die ins Leben tretende Jugend dabei betroffen. 
Meiſt fehlen ihr geſchloſſene Grundſätze und eine 
ſichere Weltanſchauung. Dadurch wird das Leben 
ein unſicheres Suchen und Taſten, das ſchon man⸗ 
chen ins Verderben hineingeriſſen hat. Die Er⸗ 
ziehung und Bildung der Volkshochſchule verſagt 
umeift im Leben draußen, weil das Schulkind ja 
doc zu lebensunreif iſt für die Gewinnung einer 
Welt⸗ und Lebensanſchauung. Da will die Volks⸗ 
hochſchule einſetzen. Das Mindeſtalter iſt das voll⸗ 
endete 18. Lebensjahr. Dieſer junge Menſch wird 
in ein ganz ideelles Familienleben geſtellt. All 
ſeine Kämpfe und Nöte ſoll er hier klar erkennen 
alle brennenden Fragen aus ſeinem Erleben, 
ſeiner Umgebung, aus Geſellſchaft, Volk und Staat, 
fie ſollen in gemeinſamer Ausſprache Gleichge⸗ 
ſinnter Klärung in edler Richtung finden. Gleich⸗ 
zeitig wird durch Lehrfächer verſucht, Wiſſenslücken 
auszufüllen; denn Wiſſen iſt doch auch Macht; und 
mancher hat im Beruf erfahren, wie viel ihm noch 
davon nötig iſt. So wird die Volkshochſchule eine 
Lebensſchule, für die niemand zu gering oder zu 
pi iſt; denn hier kommt es vor, daß der 
lehrer neben dem Landwirt und der Kau 
neben dem Handwerker im Lehrſaal ſitzen. Nähere 
Auskunft über die Art unſerer Arbeit und die Auf⸗ 
nahmebedingungen erteilt gegen Erſtattung des 
Rückportos die Leitung des Volkshochſchulheims zu 
Dornfeld, Poft Szezerzec, pow. Lwów. j 
PL]] — 


Landwirtſchaftliche⸗ 


und Gewerbeausſtellung Rogaſen. 


Zum Ausſtellungsplatz iſt der ſtädtiſche Sport⸗ 
platz gewählt worden, der dazu recht geeignet iſt, 
da er bereits eine Umwehrung beſitzt und auch mit 
Raſen bewachſen iſt. Beim Eintritt in die Aus⸗ 
Be Eu Blick zunächſt auf die gärtneris 

n 


ſchen 2 n, geſchmackvoll von der Firma W. 
Dotopica pE Diejelbe Firma zeigt im 


leichtſinnigen Draufgängerei hatte er es zu ver⸗ 
danken, daß er eine recht gefährliche Zeit der 
Kriegsgefangenſchoft miterleben mußte. Nach dem 
Siebziger sr übernahm er die Theaterbericht⸗ 
erſtattung für die „Voſſiſche Zeitung“, die er bis 
1889 beibehielt. 5 
Dichteriſch trat er zuerſt mit geſchichtlichen Vers⸗ 
dichtungen an die Oeffentlichkeit, denen ſich die 
engliſch⸗ſchottiſchen Balladen anſchloſſen. 
Zwiſchenſtufe bildeten feine geſellſchaftlichen Eſſays, 
wie „Lebenswege“, „Der Subalterne“, „Der Som⸗ 
mer- und Wintergeheimrat“, „Brunnenprome⸗ 
nade“, und ſeine Reiſe⸗ und Wanderbücher „Aus 
England“, „Wanderungen durch die Mark Bran⸗ 
denburg“. Seinen Geſellſchaftsromanen voraus 
gingen einige geſchichtliche Romane „Vor dem 
Sturm“, „Grete Minde“ und „Schach von Wuthe⸗ 
now“, die ſchon das Geſtaltungsvermögen und das 
ohe Können des ſpäteren Fontane ahnen laſſen. 
ber erit nach dem Roman „I Adultera“, den der 
Seen 1882 ſchrieb, hatte die damalige 
Dichterſugend das Gefühl, daß dieſer Dichter zu 
ihr gehörte, daß dieſer feine Pſychologe, dieſer Ver- 
ächter jedes Pathos, daß dieſer gerade, feine 
Schriftſteller ein Teil ihrer Zeit war, der nicht 
mehr wegzudenken war. Es folgten die Romane 
„Graf Petöfy“, ein Roman aus dem modernen 
Oeſterreich⸗Ungarn, „Unterm Birnbaum“, „Cecile“, 
„Irrungen, Wirrungen“, „Stine“, „Unwiderbring⸗ 
lich“, „Quitt“, „Frau Jenny Treibel“, „Effi Brieſt“, 
„Der Stechlin“. Fontane hatte ſich mit der Zeit 
ſeine eigene, ungeſuchte Technik gebildet; er ſchrieb 
leidenſchaftslos, faſt referierend, er liebte breite, 
ſchmuckhafte Schilderungen, er zergliederte Cha⸗ 
raktereigenſchaften und Gefühle. Fontanes Ro⸗ 
mane ſpielen in aller Welt, und es war ihm nie 
recht, als Schöpfer des Berliner Romans etikettiert 
zu werden. Trotzdem ſind die Romane, die dem 
Berliner Milieu entnommen ſind, die bodenſtändig⸗ 
ſten, die am meiſten „fontaniſchen“; er übertrifft 
die beiden anderen Matadoren des Berliner Ro⸗ 
mans, Paul Lindau und Spielhagen, an Geiſt, er 
r 
trifft den Ton eines fürſtlichen Salons nicht weni⸗ 
ger prägnant, als er den eines reichen Börſiauers 
ſchildert; und die Art, wie er das kleine Gärtner⸗ 
heim der Lene Nimptſch zeichnet, iſt ebenſo ein⸗ 
dringlich wie ſeine Milieuſchilderung aus märki⸗ 
ſchen Schlöſſern, die wir aus den „Poggenpuhls“ 


Poſener Tage 


Jung⸗ 
n 


Eine 


blatt | 


erſten Gebäude unf3 eine ſchöne Blumendetoration 
und einen wirklich ſehenswerten „Gemüſeteppich“. 
In demſelben Gebäude hat das Dominium L u- 
kowo eine Kollektion von Forſtpflanzen in guten 
Exemplaren ausgeſtellt, dazu eine große Anzahl 
verſchiedener Aepfel⸗ und Birnenſorten. Die 
Hauptanziehung aber bilden die prachtvollen Dahe 
lien, von denen ſechzug Sorten in den ver⸗ 
ſchiedenſten Farben und Farbtönen zu ſehen ſind. 
Weiter finden wir im ſelben Hauſe vom Dom. 
Uchorowo Mujter von Getreide- und Kartoffel- 
ſorten (Ausleſe). Gleich am Eingang iſt die Fa. 
Mielke⸗Kolmar mit landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen vertreten. In Gemeinſchaft mit der Fa. 
Peplinſti⸗ Kolmar hat fie eine elektriſche 
Anlage geſchaffen, die den Platz die Nacht hindurch 
erhellt. Daneben ein geſchmackvoll dekorierter 
Pavillon der Firma Rolnik⸗Obornik. Paul Krü⸗ 
ger zeigt an einem eigenen Pavillon ein Dach 
aus von ihm hergeſtellten Dachſteinen. In dieſem 
hat R. Petrich alles für den Imker Erforder⸗ 
liche ausgeſtellt. Bedachungs⸗ und Baumaterialien 
ſind überhaupt in großer Anzahl vertreten, meiſt 
in eigenen Pavillons, wie Maniewſti⸗Obor⸗ 
nik, Mendowſki⸗Poſen, Hoppe⸗Ritſchen⸗ 
walde und Warmbier⸗ Kolmar. Drei Möbel- 
fabrikanten aus Rogaſen ſind in einem Gebäude 
untergebracht, Appelt, Woltmann und Co. 
und Satuba. Gerren- und Schlafzimmer erſte⸗ 
der Firma werden viel beachtet. Im nächſten 
Haufe jind untergebracht Poleyn⸗Rogaſen mit 
Zentrifugen uſw., die Kartoffelverwer⸗ 
tungs fabrik Wongrowitz mit Produkten ihrer 
Lupinenentbitterung, ſowie Proben einer noch 
wenig bekannten Lupinenart (mutabilis) mit ſehr 
großen Blüten und Schoten, außerdem die Saat⸗ 
baugeſellſchaft. Reichliche Auswahl gibt es 
in Kutſch⸗ und Arbeitswagen, z. B. von den Fir⸗ 
men Lemke⸗Rogaſen, Tarnowſki⸗Won⸗ 
growitz, Jammer ⸗Kolmar und Szalczyn⸗ 
fti- und Kosmicki⸗Rogaſen ausgeſtellt. Die 
Trinkerheilanſtalt in Gosciejewo zeigt 


Arbeiten der dort Untergebrachten, bunte Schuhe, 


Käſtchen und andere Handarbeiten. A. Jaenſch 
hat Fahrräder, Nähmaſchinen und vor allem 
Radioempfänger und Lautſprecher im Betriebe 
ausgeſtellt. Es folgen zahlreiche kleinere Stände 
verſchiedener Handwerker und Gewerbetreibender, 
der Molkerei uſw. Beſondere Erwähnung ver⸗ 
dienen die Erzeugniſſe des „Vereins der Landwir⸗ 
tinnen“ Parkowo. Maſchinen und Geräte im 
aee find ton Keinen Sonn u ge 
mfange ausgeſtellt. ; i- aſen zeig 
ſeine ſelbſtgebauten eie te und 
Dämpfanlagen, einen großen Kaffeebrenner uſw. 
Rauhudt“⸗ Obornik gleichfalls ſelbſtgebaute Gnt- 
bitterungs⸗ und Dämpfanlagen, ſowie einen 
Deſtillie vapparat für Brennereien, Dämpfer auch 
Liſka⸗Wongrowitz. Landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen und räte find in beſonderer Reichhal⸗ 
tigkeit von der Firma K. Koebernik⸗Rogaſen 
ausgeſtellt, ferner von Chodan⸗Poſen und 
Gebr. Rozniewſki⸗Wongrowitz. Piſkor⸗ 
ſki⸗Kolmar zeigt ſpeziell Pumpen und Carl 
Prachel⸗Rogaſen neben Pumpenventilen eine 
ſelbſtkonſtruierte Futtertür für Schweineſtälle. 

Auf Be S ses i t e Habe a) bie 
Tiere; ngia Pferde (meiſt Remonten 1 8 ; 
Uhotromo, ebewaher 10 Kühe und 3 Bullen, 
Nun Bulle 3 5 4 Kühe ee Sonder⸗ 
mann Wiſchin, 1 Bulle und 5 Kühe von Georg 
Krüger ⸗Ruda und einige einzelne Stücke. 
Geflügel iſt auch in einer Anzahl von Exemplaren 
u ſehen, worunter auffallen Kapaunen von 


[Szlagowſki⸗Joſefinowo. 


Im allgemeinen wird faſt jeder Beſucher der 
Ausſtellung von dem Beſuch derſelben durchaus 
befriedigt ſein, wie auch der Wojewode ſeine volle 
Anerkennung ausgeſprochen hat. 

Zur ſchnellſten Lieferung von 
Muſikalien 
Klaſſiſche Sammelwerke Lieder — Opern — 
Etüden — Tänze — Einzel⸗Kompoſitionen für Klavier 
ufw. empriehlt fih die Buchhandlung der Drukarnia 
Concordia Sp. Akt., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


und aus dem „Stechlin“ kennen. Vorausahnend 
hat ſich Fontane namentlich mit einem Problem 

faßt, das heute allgemein Frage geworden iſt: 
mit dem Cheproblent Er fühlte es, daß die Frau 
aufzuwachen begann aus dem Triebdaſein des 
Halstieres, der vergoldeten Sklaverei; er wußte, 
daß ſie anfing, ihr eigenes Leben koſten zu wollen; 
er wußte aber auch, daß die Zeit noch nicht reif 
dazu war, und ſeine Romane behandelten die Kon⸗ 
flikte und Dramen, die ſich aus dieſen gefährlichen 
Situationen ergeben mußten. In uſchau⸗ 
ungen ſeiner Zeit, in der damaligen Einſtellung 
der Ehemänner war es begründet, daß die Hel⸗ 
dinnen ſeiner romane tragiſch oder zum min⸗ 
deſten melancholiſch enden. Seine Frauen ver⸗ 
ſuchen wohl, ihr Schickſal in die Hand zu nehmen, 
drückende Feſſeln zu löſen, ſich gegen überkommene 
Vorurteile zu wehren; aber ſie bleiben mutlos im 
Verſuch ſtecken, weil alles um fie herum — Ehe⸗ 
mann, Eltern, Geſchwiſter, Freunde — noch zu 
ſtark in dieſen Vorurteilen verankert iſt, und weil 
die Frauen allein noch nicht die Kraft haben, gegen 
eine Welt zu kämpfen. Aber Fontanes Romane 
a. Wegbahner für das, was nach ihnen kam, für 
ie Schriftſteller, die die Konſequenzen weiter 
trieben und die hineinzufegen wagten in den 
Schmutz und in die Verderbtheit unſauberer Ehen; 
Fontane hat leiſe aufgerüttelt, was ſpäter zum 
reinigenden Sturme wurde. 


Jontane war ein Menſch, dem es nie um äu- 
ßere Ehrungen zu tun geweſen war. Es war ihm 
nicht einmal recht, einige Jahre lang gewiſſer⸗ 
maßen als Haupt der jüngeren Dichtergeneration 
ausgerufen zu werden. Er ſchrieb aus Freude am 
Schaffen, und weil es ihm notwendig ſchien, zu 
beſſern und zu helfen. Aber er war mit ſeinem 
Leben und mit ſeinem Werk nie reſtlos zufrieden. 
Wie bei vielen nicht primitiven Menſchen, blieb 
bei ihm immer ein ungelöſter Reſt zurück, ein Ge⸗ 
fühl des Unbefriedigtſeins, des Anderswollens. Und 
einen Niederſchlag dieſer Gefühle hat er in einem 
ſeiner letzten Gedichte gegeben: 

Eine kleine Stellung, ein kleiner Orden 

(Faſt wär' ich auch mal Hofrat geworden), 

Ein bißchen Namen, ein bißchen Ehre, 

Eine Tochter „geprüft“, ein Sohn im Heere, 

Mit Siebzig 'ne Jubiläumsfeier, 
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Reklame vergeht. 
Qualität besteht, 

Drum überall begehrt, 

Steht R e g e r-Seife im Wert, 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 18. September. 


Dem Licht entgegen! 


Der Herbſt zieht ein, drei Monate ſind vergan⸗ 
gen, fet wir an lohenden Johannisfeuern ſtan⸗ 
den, die den Sieg der Sonne grüßten, — drer 
Monate trennen uns jetzt von der dunkelſten Zeit, 
von den Tagen ohne das Licht des Himmels Aber 
ſind wir denn wirklich ohne Licht? Für die Städte 
iſt die lichtloſe Zeit faſt eine Sage geworden, in 
den Straßen gibt es weder Nacht doch dunklen 
Wintertag; nur wer auf dem Lande ebt, kann 
in feinen urſprünglichen Vorſtellungen bleiben. 
Ihm gibt die Sonne die Zeiteinteilung. Der 
Städter unterſteht dem Geſetz der immer bereiten 
Elektrizität, die die düſtere Nacht zum hellſten 
Tage macht. Nur die ganz Alten unter uns kön⸗ 
nen ſich noch erinnern, daß es früher einmal eine 
Vorſchrift gab, daß man nach Einbruch der Dun⸗ 
kelheit nur mit einer brennenden Laterne die 
Straße betreten durfte, — genau wie heute die 
Radfahrer und Wagen. Vielleicht wird die Zeit 
nicht fern ſein, da die Straßen ſo ſchattenlos be⸗ 
leuchtet ſind, daß die Wagen ohne dieſe Laternen 
fahren können. 

Das Bibelwort: „Es werde Licht!“ hat ſeine 
Schöpferwirkung durch die Jahrtauſende bewährt 
Wie es dem Menſchen gelungen ih das Feuer, 
den Funken ſich dienſtbar zu machen, iſt nicht 
leicht zu erforſchen. Anzunehmen iſt, daß der 
Blitz ihm manche Anregung gegeben hat. Die 
urſprüngliche a Feuer hervorzurufen, iſt wohl 
die geweſen, Holzſtücke gegeneinander zu reiben. 
Daher finden wir bei den Naturvölkern auch man⸗ 
cherlei Sagen, die darauf hinweiſen, daß die Men⸗ 
ſchen damals des Glaubens waren, daß gleich dem 
Saft auch das Feuer im Baum enthalten ſei und 
durch das Reiben hervorgeholt werden müſſe. In 
Kalifornien berichtet die Sage, daß die Erde einſt⸗ 
mals ein Feuerball geweſen iſt, aus dem das 
Feuer in die Bäume übergegangen; reibt man 
nun zwei Holzſtücke gegeneinander, jo kommt es 
heraus. Die gleiche Vorſtellung findet man bei 
den Maidu⸗Indianern. Auch eine Sage der Süd⸗ 
ſeeinſeln hat eine ähnliche Anſicht zur Grund⸗ 
lage. Olofa, der liſtige Herr des Feuers, gab 
das Feuer dem Vogel ni, der es in feinem 
Schnabel zur Erde tragen ſollte. Mwi flog von 
Baum zu Baum und verbarg das ſchlummernde 
Feuer im Holz, aus dem die Menſchen es dann 
durch Reiben hervorlocken können. 

Der Herd, auf dem Feuer loderte, wurde der 
Sammelplatz der Familie. Bei den Völkern der 
Antike hatte das Herdfeuer ſeine beſondere Göt⸗ 
tin, Veſta oder Heſtia, der Tempel errichtet wur⸗ 
den, in denen ihr zu Ehren ein ewiges Feuer 
aufrechterhalten wurde. ie Veſtalinnen hüteten 


dieſes heilige Feuer. 

Aber auch in den Häuſern des Volkes war es 
von Wichtigkeit, das Feuer auf dem Herde nicht 
erlöſchen zu laffen. enn man am Abend zur 
Ruhe ging, ſcharrte man vorſichtig Aſche über die 
Glut, damit das Feuer am andern Morgen leicht 
wieder zum Leben erweckt werden konnte. Ging 
das Feuer aber aus, ſo mußte man vom Nach⸗ 


Artikel im Brockhaus und im Meyer 
Altpreußiſcher Durchſchnitt. Summa summarum, 
Es drehte ſich immer um Lirum, Qayum 

-Um Lirum, Larum, Löffelſtiel. 

Alles in allem — es war nicht viel. 


Kunſt⸗ und Wiſſenſchaft. 


Fontanes Troſtſpruch. Wenn dem Dichter der 
Mark, dieſem erſten Seher der Schönheiten der 
märkiſchen Natur, im Alltagsleben Unangenehmes 
bevorſtand, wirkliche Unannehmlichkeiten oder auch 
nur läſtige Beſuche oder Vergnügungen, die ihn er⸗ 
müdeten, ſo pflegte er ſich ſtets mit einem Zitat 
des in Berlin ſehr beliebten Schauſpielers und 
Schriftſtellers Louis Schneider: Um neun Uhr 
iſt alles vorüber!“, heiter damit abzufinden. 
Auch am 19. September 1898 ſchrieb er dieſe Worte, 
ahnungslos ſcherzend, an feine Frau — am Abend 
darauf, um neun Uhr, ift Theodor Fontane qer 
ſtorben. Mi 


Waſſer als Sprengſtoff. Es gibi gewiſſe Fälle, in 
denen man zur Beſeitigung von feſtem Mauer⸗ 
werk oder Beton die üblichen Sprengverfahren 
nicht anwenden kann, weil die damit verbundene 
ſtarke Erſchütterung des Bodens benachbarte Ge⸗ 
bäude in Mitleidenſchaft ziehen könnte. In ſolchen 
Fällen war man bisher genötigt, zum Brecheiſen 
zu greifen. Neuerdings wird zu dieſem Zweck ein 
mit Druckwaſſer arbeitendes Verfahren an⸗ 


gewendet. Handelt es ſich beiſpielsweiſe um die 
Beſeitigung einer Brücke, ſo werden in die Brücken⸗ 
pfeiler Löcher von etwa Zentimeter Tiefe ge⸗ 


bohrt, die man mit einem hinten mit Zement ab⸗ 
een Stahlzylinder panzert, In Diejen 

tahlzylindern befinden ſich ringförmig angeord- 
nete Druckſtempel. Jeder Druckſtempel iſt an eine 
Druckwaſſerpumpe angeſchloſſen, die nur einen 
Arbeiter zur Bedienung benötigt. Durch den 
Waſſerdruck werden nun die Druckſtempel allmäh⸗ 
lich nach außen geſchoben. Das Mauerwerk wird 
dabei auseinandergedrückt und zerriſſen, ſo daß ein 
Block nach dem andern herunterfällt. 


=> Polener Tageblatt « 


dem katholiſchen Geſellen⸗ und Arbeiterverein und 
der Jungfrauenkongregation. Auch war er län⸗ 
gere Zeit als Stadtverordneter tätig. Beſonders 


barn ein glühendes Holzſtück holen. Aus dem 
Herdfeuer wurden dann im Laufe der Zeit die ||| Ae 
Fackeln geboren, mit denen man ſich leuchtete, 


wenn man in die Dunkelheit hinaus mußte. Auch - 
im Hauſe, bei feſtlichen Gelegenheiten wurden Y 0 fd ff 
Fackeln angezündet. 


Als die erſten Talgkerzen aufkamen, war das 


ein großer Schritt vorwärts; allerdings waren — 
ſie für den Allgemeingebrauch zu teuer. Meiſt 
wurde bei der Großſchlächterei ein kleiner Vor⸗ 
rat von Kerzen hergeſtellt, um während der Weih⸗ 
machtstage Kerzen zu haben. Noch zu inn 


ch 
des neunzehnten Jahrhunderts, alſo vor hundert 
Jahren, waren Kerzen ſo teuer, daß ſie nur für | Il ll II] l II I 
feſtliche Gelegenheiten in Frage kamen. Wachs⸗ 


Von Dienstag, den 18. September d. Js., täglich 
Das neueste Kunstwerk der Filmanstalt „Paramount“ 


„Menschen der Unterwelt“ 


In den Hauptrollen: 

Clive Brook, Evelyn Brent, George Bancroft, Larry Semon, 

Regie: Josef Sternberg. 

Meisterhafte Regie! Hinreißende Handlung! Ungewöhnliche 
Spannung! Hervorragendes Spiel der Künstler! 
Beiprogramm: Erntefest in Spala, ` 

Beginn der Vorführungen um 8, 7 und 9 Uhr. 

== Vorverkauf von 12—2 Uhr mittags. == 


hervokragend waren ſeine Predigten, er genoß 
bei der Bevölkerung das größte Anſehen, weshalb 
die plötzliche Nachricht von ſeinem ſchnellen Tode 
eine große Beſtürzung hervorrief. 

* Thorn, 15. September. Da die Chauffeure 
in der Mehrzahl die Vorſchriften betr. langſamen 
Fahrens auf Straßenbiegungen in belebten 
Straßenteilen nicht beachten, macht der Stadtpräſi⸗ 
dent bekannt, daß hinfort alle ſolche Chauffeure 
zur ſtrengen Beſtrafung gemeldet werden follen. 
Die Sicherheits⸗ und Verkehrspoligei hat dem⸗ 
entſprechende Inſtruktionen erhalten, gegen forde 
Chauffeure energiſch vorzugehen. 

* Zempelburg, 17. September. Ein vor vielen 
Jahren nach Amerika ausgewanderter aus unferer 
Stadt gebürtiger Arbeiter Schulz hat ſich an 
die hieſige Polizeibehörde mit der Bitte gewandt, 
Verwandte von ihm — und zwar eine Familie 
„Preuß“, angeblich in Vandsbürg wohnhaft, aus- 
findig zu machen. Schulz, der im Staate Oregon 
anſäſſig und inzwiſchen ein ſehr wohlhabender 
Mann geworden iſt, möchte, da er bereits über | 
70 Jahre alt ijt, feinen rwandten im hieſigen 
Kreiſe jetzt ſchon eine Erbſchaft in Höhe von 
20 000 Dollar zukommen laſſen. 


zen 

Aus Oſtdeutſchland. > 
* Sclawa, 17. September. Der 15jährige Sohn 
der Kriegerwitwe Zöller in Lache wurde bon 
7 De sit dem 95 1 * 
olcher Wucht an den Kop n, Zöller 
en Schädel bruch erlitt, an — 5 Folgen er im 

Glogauer Krankenhaus ſtarb. 


aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 14. September. Die 21jährige Schnei⸗ 
Ben ‚Stans a er ap ps al 
p 8 x a R ängnis entlaſſen, e wieder au m Ferſitzer 
bis 18; Für die Kinder. 18—19: e Markt geſtohlen, ijt dabei aber abgefaßt wor⸗ 
konzert. 19.—19.30: Silva rerum. 19.30 —19.55: den. Das Gericht verurteilte die Diebin zu 18 
Vortrag. 20.30—22: Leichte Mufik. 2222.20: | Monaten Zuchthaus. — Der 20fährige Flor⸗ 
Zeitzeichen, Kommunikate. 22.20.—22.40: Bei⸗ jan Kazmiercezak aus Zagörze verſteckte ſich 
programm. 22.40—24: Tanzmuſik aus dem unter der Walliſcheibrücke und riß im geeigneten 
Augenblick dem Feliks Pralat ein Paar Stiefeln 
aus änden. Das Gericht diktierte dem un⸗ 
verbeſſerlichen Dieb ein Jahr Zuchthaus. — 3 
Der Inſtallgteur Józef Okupniak in Rataje 
wurde zu einem Jahre Zuchthaus verurteilt, 
weil er nü der minderjährigen Czeſlawa O. un- 
ſittlichen Umgang unterhielt. 


PNT 


kerzen wurden im Mittelalter vorwiegend in ben |” age 8 E 
Kirchen gebraucht. Sie waren im Hausgebraud |ftieß am Sonnabend ſpät abends in der Nähe von 
wenig beliebt, da fte dauernd geſchneugt wer⸗ Antoninek mit einem Einſpänner zuſammen, 
den mußten. Die Stearinkerze hatte dieſe Nach⸗ der auf der falſchen Seite fuhr und trotz wieder⸗ 
teile nicht. holter Signale ſeine Fahrt nicht änderte. Die 
Gebeſſert wurde die Beleuchtungsfrage erft, als [ Deichſel des Einſpänners durchbohrte dem 
Mitte des vorigen Jahrhunderts die erſten Peiro- | neben dem Herrn Ziölkowſki ſitzenden 25jährigen 
leumlampen auftauchten. Jetzt brauchte man Chauffeur St. Nowakowſki den Hals. 
nicht mehr mit der Sonne zu Bett gehen. Da Der Schwerverwundete verſtarb alsbald im 
das Petroleum billig war, hatte man die Möge Stadtkrankenbauſe trotz aller Hilfe. Die Schuld 
lichkeit, den Tag um mehrere Stunden zu ver⸗ trifft den Kutſcher Jozef Nowicli, der be- 
längern. Auch konnte man die verſchiedenſten un en mas A 
Arbeiten beim Schein der Petroleumlampe aus⸗ ri 1 
er dem ſpärlichen einer erge unmöglich ge⸗ er! t 3 m . d, N 
eſen waren. mittag 4 Uhr im kleinen Saale des Evangeliſchen 
Pr À k Vereinshauſes ſtattfindende N p 
‚Und was jagen wir Menſchen von heute, wenn ſammlung. Nach Abwicklung der Tagesord⸗ 
einmal das elettriſche Licht nicht funktioniert? nung, die durch Inferat bekanntgegeben wurde, 
Können wir es uns wohl vorſtellen, ja, denken um 436 Uhr, wird die Geſchäftsführerin des Ver⸗ 
wir überhaupt jemals daran, daß vor kaum acht⸗ eins, Fräulein H. Schulze, über ihre Spitz⸗ 
zig. Fahren die Petroleumlampe als ein wahres bergenreiſe mit der „Monte Cervantes berichten. 
Wunder begrüßt wurde? Dagzwiſchen liegen einige Hierzu find auch Gäſte herzlich willkommen. 
Jahrzehnte der Gas beleuchtung, bis wir jetzt ziem⸗ x Fahrplau änderungen. Die Poſener Eiſen⸗ 
lich algemein zum elekteiſchen Licht gekommen bahn direktion billet uns. folgendes mitzus 
ſind, das uns Beleuchtungs möglichkeiten geſchaffen . a 
be ig Bin 1 ge a eines Dichters ſie jemals Hiermit geben wir folgende Fahrplan 
San 5 en ae ale, un en gm änderungen für Ae in der Poſener 
un wn UN ja ma um die Lichtfrage aber | Strede Bentſchen—Poſen Zug 322: Abfahrt aus 
a ee He bi konmen, d die [Pentſchen 5 Minuten frü er, Wine in 
l zen Schalter an den Wänden une Rofen unverändert, — Strede Stalmieraner— 
jere erſte Zuflucht, — eine Handbew. ung = und | Poſen Zug 541: Abfahrt aus Jarolſchin 12 Min. 
eo pd eg das eaensteide icht, das früher, Ankunft in Poſen 18 Minuten früher. — 
Ur eit ſcheidet. n . Strecke Dratzig⸗M le—Poſen Zug 4187/1848: 
deer enen, Salter eine Leh e Ne ee 
berzlichiten aller modernen Märchen zu fingen? Strecke Mokietnice—Samter Birübaum 2 g 1980 


Staniſſaw Szal aus Fabianowo aus der Verwah⸗ 
rungsſtelle des Güterbahnhofs ein Fahrrad, Marke 
„Göricke“ Nr. 103 546, Regiſternummer 4659. 

X Bom Wetter. Heut, Diensta üh waren 
7 Grad W me. en 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
19. September: 5.41 Uhr und 18.05 Uhr. 

N Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Dienstag, früh — 0,25 Meter, gegen — 0,23 
Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
idat 2 e us v FR Nacht von der „Bereits 
aft der Aerzte“, ul, towa (fr, Friedr: 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt, en $ 
* Nachtdienſt der Apptheken vom 15. bis 22. 
September: Altſtadt: Grüne Apotheke, Wroclawfka 
81, Rote Apotheke, Stary Rynek 37, St. Martins 
Apotheke, 1 12; Jerſitz: Stern⸗Apotheke, 
Kraſgewſkiego 12; Lazarus: St. Lazarus⸗Apo⸗ 
272 Grula 9; Wilda: Fortuna-Apothete, Górna 

ilda 96. 


fern 
Aus der Wojewodſchaft Polen, s 
* Bartſchin, 17. September. Die hieſigen Ein⸗ 
wohner hatten dieſer Tage Gelegenheit, ſich an 
dem Anblick eines 2H jährigen er von 980 


— 3 Abfahrt un e 10 Minuten . 0.5 3 zu weiden. ' 
Die heilſamen Tränen CF EF 
. naen Linie. — Strede Diem: | Unfall zum Opfer gefallen ift 11. d. Mia, j 
bowko—Poſen: Sie Züge 1527/1522 bleiben im der Wachtmeiſter pes lie aa ee e Bni r S port und S piel. 


Ju einer Sitzung der Britiſchen Geſell ür i i 
Medizin, die die Jortſchritte ben el p FFC 
Augenheilkunde behandelte, ſprach der Londoner Gin Du swagen Poſen —- Zakopane 
Augenarzt Frederick Riedley über Verſuche mit wird für die Zeit vom 1. Dezember 1928 bis zum 
4 5 der von Dr. Alexan⸗ e - bei den 1 408 OT eu 
er Fleming in der Tränenflüſſigkeit entdeckt und | ge . ~ Außerdem erfahren auf ander 
Lyſogym genannt worden K mgs Teelöffel von Eireden einige Züge unbeträchtliche Jahrzeit⸗ 
dieſem Stoff, der eine bakterientötende Urne änderungen. ; 

ausübt, fol genügen, um antiſeptiſche Kraft gegen |. X Geheilt entlaſſen. Aus dem Stadtkranken⸗ 


Internat. Ringtampf- Konkurrenz. 


Jan . i der Weberprüfung 
Koehler kämp n Schneider und ac. 


treide für die Militärs 


nuten, den ziemlich bru 
durch Kopfzug zu legen. 3 


* Borzenkawe (fr, Bromberg), 17, September Deukſchland — Dänemark 2:1. 


Heſti iger uje als lt entlaſſen wurde der Bürogehilfe Beim Wirt iech Schlei d am 10, d. ier a i land 
an, , A ita arre yo eronim Wentzel, der bekanntlich am 1. Naga Mis. Feu 1 65 be \ ae 3 — ee ee i 1— 5 3 i 
pi be tiſeptt 6 hrte, findet man | einem Hochzeitstage, feine Braut, Janina Gie- | 120 Zir. Roggen, 100 Ztr. Heu, der Viehſtall, den deutſchen Ländertreffen { 
ieſelbe antiſeptiſche Gubftang in den weißen | wert, erſchoß und einen Selbitmordberfuch unter- ge Schweine uſw. Der Schaden beträgt 28 000 endete mit einem 2 Dela rd aa und 
Körperchen, die im menſchlichen Blut kreiſen, und nahm. Nun wird ſich die Staatsanwaltſchaft feiner Zloty. Die Brandurſache ift noch nicht feitgeftellt. | ift der erſte Sieg, den Deutſchland die 
die die Fähigkeit haben, in den Körper eindrin⸗ (annehmen. * Grätz, 17. September. In der Nacht zum Dänen errungen hat Bisher gingen ele F 
gende Bakterien zu töten. Auch in den Abſon⸗ X Aus der nächtlichen Büttelſtraße. Am Gonn- Sonntag gegen 2 Uhr verbrannten auf der mit 8:1, 4:1 und 8:1 verloren. 


ul. Rzeznicka zwei Wohnhäuſer (Fachwerk) und 
ein drittes teilweiſe. ieben Falten FH ob⸗ 
dachlos geworden. . 
„ Inowrockaw, 17. September. Dem Maſchi⸗ 
Szalecki in Markowice find in Fr 
Nacht vom Sonntag zum Monta rillinge 
gehoren worden, und zwar drei Mädchen. Alle 
rei neuen Erdenbürger und auch die glückliche 
Mutter ſind geſund und munter. k 


derungen der menſchlichen Naſe, im Eiweiß, in e als Frau Zofja Mackowſka mit ihrem 
Rüben und in einigen anderen Pflanzen, im n über die ul. Woźna (fr. Büttelſtr.) ging, 
Fleiſch einiger Fiſche und in den Tränen der . einem 1 | er Mann = 
Tiere konnte Lyſogym feſtgeſtellt werden. Nach ber, Nike u Le) i * eſſerſtich in 
Riedleys Bericht konnte bei vielen Fällen von 8 H 5 i 

Augenerkrankungen feftgeftelt werden, daß die „n Sem auf freiem Fuß. Gegen Kaution 


Tränenflüſſigkeit der Kranken nicht genügend 3 en 1 8 ee nem 


Lyſoaym enthalten hatte, und daß das Auge aus prozeß ftatt, zu dem Bem nun nicht mehr aus ber 
dieſem Grunde erkrankt iſt. Dr. Fleming, der niertuchungsheft nr Aa win Uebri⸗ 
der Sitzung in der Britiſchen Geſellſchaft für Me⸗ gens ift die geſtellte Kautſon nicht überwältigend, 
digin beiwohnte, erklärte in einem anſchließenden | lie beträgt lediglich 500 Zloty. 

Vortrag, daß er an die Möglichkeit glaube, das] N Entwiſchter Schwerverbrecher. Am Freitag 
Lyſozym aus Siweiß zu gewinnen, fo daß es bald | «bend gegen O Uhr durchſuchte die Polizei ul. Nas 
den Aerzten als wertvolles antifeptiſches Mittel leckiege 2 (fr. Prinzenftr.) eine Wohnung, wobei 


—.. —e—é—⅜ e 2 l 
Wettervorausſage für Mittwoch, 19. September, 
= Berlin, 18. September. r das mittlere 

Nordden glanb: 1 e Wetter 

mit Abkühlung und we liden Winden. — Für 

das übrige Deutſchland: Weſtoſtwärts fortſchrei⸗ 
tende Bewölkungszunahme mit Abkühlung. Jn 

Süddeutſchland nur vorübergehende Beſſerung. 


Zum Bezug 


und 70 Zentner ausgebroſchenen Roggen ein. 
er ee A 2 


zu» Gegen .de bete, Me 6111111 enn 
p 1 H t urde ne ario el au 2 

è We EHA aut Den in oeri en Wanten meh. gegraben, bie 760 Gramm mag. ihe Un. Vom 15.—25, b. Ms bitten wir Beftelungen 

as gliegenſterben im Hecbft. ere Male, zum Glück obme au treffen. Much der worde it der Landwirlſchaftskammer geſandt auf das Poſener Tageblatt für die 

2 a becbajen:) ap nie ib. res 51 Werde Ri T ir benni 17. September In der Stadt en Oftober-Nooember-Desombek > 

VVV ape d an Hrane ehe n Verbrecher, dem es f fe ola laut Bogme „Fehler“ Dots baldigit an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 3 


Die Zeitung darf auch jeden Monat be⸗ 
ſtellt werden. Der Betrag ift an den Brief- 


träger zu entrichten oder der Poff ein 
8 zu enden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats⸗ 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. bis 
* Graudenz, 17, tember. Kuratus Wag- 


n. Nur bei palliata A und Zahlung 
um 25. d. Mts. kann pünktliche Neferung 
ner, der am 1, April 1927 in gleicher Eigenſchaft ber g 
leiſtet werden. a 


eitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jeht 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſi p 
Bei gewünſchter Poſtaberwelfung durch un? 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 288 oder unmittelbar an den D x 
des Bofjener TZageblafts, Boznal, 
ul. Zwierzyniecte 6 zu leiſten. 4 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: „ 
„Jür Zeifungs bezug 


Suche von fofort j „ 
cam. Züclergeſellen junger f 
Kn ‚Aut zum Dingena 

— mme — |; Bt. als Buchhalter und Kaſſierer in un 


geil 3 
u Sis f n 
Stellung, ſucht anderweitig ausſichtsreiche Boll RE 
Angebote an Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. 3 o. o., Boat!’ 
eee f . 1491. r 
7 


ekommen fein, Am Sonnabend find der erer 
Groſte und der Rechnungsführer Garezew⸗ 
ffi verhaftet worden. In die Affäre verwickelt 


Sterben der Stubenfliegen. Dieſes Abſterben X Abgebrannte Garage. M ber Garage bon 
p 
¢ find auch einige Bürger, 


wird perurjaŭt von der Pilggattung Embusa mus- : ; 5 ' 
cae, das ift ein winziger Schmaroßerpilz, der ſich Josef Melman, ul — u et A unh 
im Körper der Fliegen feſtſett, dort wuchert, den 3 Autos Platz bot, ift niedergebrannt. Mitverbrannt 
Ertl IT EHE RE Sm ba | 
der n . eine ge von dem Pilz > 5 

, Gimäe, Bae Au, Berl, eine Mkerne 

, jagen. Gie r Wees 5 H 

ſetzt ich dann am eine Pand ober in ein Verte, Herrenuhr eine Damenuhr, ein Ring alte Mine 


und muß unter krampfhaften Zuckungen den Tod W e n fa Getariara Indeiell- 

Stiege i nent lalen, Der Ginterleib folder schaft in der ul. Jagna O berfihlebene Wes un 

dies i it immer, par enneTamollen. Oft find | einem feuerfeſten Trefor, in dem die Diebe kein 

ne en anen meig en haprad 1 Aia Bargeld vorfanden; einem Teodor Janiak aus 
, poren ernden einfachen Pilzes. 3 i 

Jede liege, die nur ein wenig ſolche Sporen dure en vom Wagen in der ul, Wielka Garbary 


ſtrei ein Chauffeurpelz; dem Baumeiſter Ekert in der 
and e e e von der Wucherung befallen. ul. Kochanowſkiego, Ecke Sienkiewicza, vom Bau⸗ 
— — per ee DE annig. ma ber 

ohnung eines Erich Nehr n Konop⸗ 

X Schreckliches Ende eines Chauffeurs, Das von niekief 16 ein Fahrrad, Marte Wörige Nr. 988 620, 
feinem Beſitzer Ziölkowſki geſteuerte Auto, das fich | Regifternummer Poznan 3761, ein kleiner brauner 
auf der Fahrt Schwerſenz— Poſen befand, Koffer, eine Uhr und andere Gegenstände; einem 


"Mebeilsmarkt. 
Brauführer 


mit läng. Praxis u. Brauerſchulbild. mögl. 
in gleicher Stellung tätig geweſen, poln. u. 
deulſche Sprache beherrſchend, noch unverh. 
wird für gut eing. größ. Brauerei Pomme⸗ 
rellens zum mögl. baldig. Antritt gefucht. 
Bewerbungen (deutſch) mit Zeugnisabſchriſt., 
Angabe der Gehaltsanſpr. an die Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzynſeeka 
Nr. 6 unter Nr. 1505. 


e 


EES E T NET 


ou 


ſchlafen. Noch in vor Woche nahm er an den 
eee gen teil, 2 Sonntag 
i ankenbett a ft, von 
dem er nicht wieder auf Der 


Ar 


MÜHLE PIŁA (ezta Miam) 


jüngeren selbständigen MULLER 


Zum 1.10. wird für Landhaushalt 


ea. Küchenmädchen 


nicht unter 17 Jahren, geſucht. 


Frau Elisabeth Koerner, Stolezyn 
yoczta Wapno, pow. Wagrowiee. 


Dentiche ältere Wirtin, 


perfekt in Kochen, Backen, Einmachen, ſowie Geflügel⸗ 
zucht, ſucht vom 1. 10. Stellung in größerem Land⸗ 
haushalt. Am liebſten Gegend Küjawien. Ang. 
an Annoncen⸗Exp. Kosmos Sp. z v. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1520. 


Zwierzyniecka 6, unter R. 
ür meine ſehr zuverläſſige un 7 ! Eri 
Wirtin . 
evang., Anfang 20., ſuche ich ab 1. 10. Stellung did 
ceutſchemm Haufe. e 
5 Frau Rossow, z. Zt. Krotoszyn Er 

Hlotel pod Bialym Orłem, H 
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Mastlämmer und gut genährte junge Schafe 124—130, 
mässig genährte Hammel und Schafe 108. 

Schweine: vollileischige von 109—120 kg Lebend- 
gewicht 216—218,. volltleischige von 80-100 kg 
Lebendgewicht 200—210, ileischige Schweine von mehr 
1980 80 kg 186— 194, Sauen und späte Kastrate 150 bis 


wird durch Abschreibung von den Spezialreserven ge- 
deckt. Gleichzeitig wurde die Rohbilanz per 30. 6. 
1928 mit einer Summe von 4050 178.61 z} bestätigt. 
Schliesslich wurde die Ausgabe einer dritten Aktien- 
serie im Werte von 800 000 zt beschlossen, zu deren 
Ankauf sich die West polnische Spiritus- 
vereinigung verpflichtet hat. 


Bronikowski, Grodzki i Wasilewski, A.-G. in War- 
schau. Die Gesellschaft hat im vergangenen Ce- 
schäftsjahr einen Reingewinn von 63610 zł erzielt, 
der einschliesslich der aus den Vorjahren zurück- 
gebliebenem Gewinne in Höhe von 5626 21 folgender- 
massen verteilt wird: Reserve 4000, 15 Prozent für 
die Direktion, 6 Prozeut oder 48 000 zt Dividende und 
7451 zł auf neue Rechnung. 


Scheibler und Grohman, Vereinigte Industriewerke 
in Lodz. Die Gesellschaft hat im vergangenen Wirt- 
schaftsjahr einen Bruttogewinn von 2 700.783 21 er- 
zielt. Mit Ueberschüssen aus dem Jahre 1926 in Höhe 
von 98 325 zł standen in der letzten Generalversamm- 
lung 2169109 z! Reingewinn zur Verfügung. Zur 
Verteilung gelangt eine 3,1 prozentige Dividende auf 
ein Aktienkapital von 40 200 000 zł. 


V Verlustabschluss der „Foresta“ A.-G. in Danzig, 
Die Holzaktiengesellschaft „Foresta“ schliesst das ab- 
gelaufene Geschäftsjahr 1927 mit einem Verlust von 
158610 Gulden ab. Das Aktienkapital der Gesell- 
schaft beträgt 250 000 zł. Die Firma befindet sich in 
Liquidation. 


* 
Hlandelsnachrichten. 
Polen als Absatzmarkt für Deutschland. Die Ab- 

öglichkeiten für deutsche landwirtschaftliche 
schinen aller Art sind trotz der Zollerhöhung in 
en schr gross, namentlich in den ehemaligen 
neüssischen Gebietsteilen. Ausgenommen sind davon 
spannpflüge, Dreschmaschinen, Rübenschneider, 
Uanzlochmaschinen, Eggen, Walzen, Rechen und 
ohelevatoren, nach welchen geringere Nachfrage 
errscht. Die Einfuhr hat sich gegen das Vorjahr 
tezu verdreifacht. Während im 1. Quartal 1927 
Udwirtschaftliche Maschinen nur für 4 Millionen 
ty eingeführt wurden, belief sich die Einfuhr im 
wartal d. J. auf 11 Millionen Zloty. Eine starke 
birage herrscht auch nach Traktoren. Polnischen 
istiken zufolge sind gegenwärtig 2000 dieser Ma- 
en in Verwendung, davon etwa 400 des Systems 
toss-Bulldogg“ der Firma Lanz in Mannheim. 
deutsche Fahrräder und Ersatzteile ist der Ab- 
sehr stark. Sie beherrschen das Strassenbild 
3 andiz und werden in allen Sorten und Preisen 
cht, 
i Die Absatzmöglichkeiten für Metallbearbeitungs- 
schinen und Präzisionswerkzeuge sind mit Rück- 

N auf die bedeutende Investitionstätigkeit recht 
Die gegenwärtige Marktlage ist ziemlich fest, 
un auch die Sommersaison eine gewisse Verminde- 
A a des Anfrageeinlaufes und Umsatzes mit sich 
Rag 


Marktverlauf: belebt. 

Butter. London, 17. September. Dänische Butter 
ist in dieser Woche am englischen Markt um fast 
8 sh teurer. Andere ausländische Sorten tendieren 
gleichfalls eher nach oben. Die Steigerung des 
Preises für dänische Butter wird auf die sehr schwache 
europäische Produktion zurückgeführt und bis zum 
Eintreffen grosser frischer Kolonialtransporte wird 
noch mit fester Tendenz gerechnet werden müssen. 
Dänische Butter ist jetzt gleichialls von Deutschland 
begehrt, das jedoch gleichfalls grössere Mengen in 
Holland kauft. Notiert wird amtlich für 1 ewt in sh: 
Neuseeländische beste gesalz. Butter 182—184 186, 
ungesalz. beste 186—190, irländische 176—178, unge- 
salzene 180—182, dänische 198—200, polnische 150 
bis 158, ungesalzene 160—162, litauische 156—164, 
sibirisch-russische 160—162, ukrainische 164—168. Die 
amtliche Kopenhagener Notierung beträgt 336 Kr. für 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. Sept., 13.30 Uhr. 
Im Gegensatz zu gestern konnte man heute an deı 
Börse von einer Beteiligung aussenstehender Kreise 
kaum noch sprechen. Die Unternehmungslust war 
äusserst klein, selbst die Spekulation ging keine neuen 
Engagements ein. Die gestrigen Schlusskurse konnten 
sich nicht immer behaupten, da auf verschiedenen 
Märkten Ware herauskam, doch gingen die Abschwä- 
chungen über 2 Prozent nicht hinaus. Felten und 
Schlesische Zink und Reichsbank dagegen fester. 
Polyphon 3% Prozent schwächer. Wie schon er- 
wähnt, stand der Geldmarkt im Mittelpunkt der. Dis- 
kussionen. Man wies darauf hin, dass naclı Abschaf- 
fung des Medios die nächste Prolongation 32 Tage 


Zucker. Danzig, 17. September. Melasse: 
notierungen für die Kampagne 1928/29, Lieferung Ok- 
tober. November, Dezember 20.50—21 Dollar loko 
Grenze für 1 t. Trockenschnitzel, Lieferung Oktober, 
November, Dezember 28.50 Dollar für I t loko Grenze. 


E ber Bedarf an Textilmaschinen ist bedeutend ob- — Geschäf : 5 te auch in j i 3 ì 

f A i ISẸ D Ber les t sowohl in Melasse wie auch in Trocken- umfassen wird und dass sich Geldnehmer und Geld- 
len . a 25 an Märkte. schnitzel normal. geber erst auf die Neuerung einstellen müssen. So 
h sich besonders günstige satzmöglichkeiten Metalle und Metallwaren. Warschau, 17. Sep- war es nicht verwunderlich, dass auch im Verlaufe 


r Wirkmaschinen sowie für Maschinen für die Hanf- 
d Juteindustrie. Die Gesamteinfiuhr an Textil- 
o Chinen stieg von 18 289 000 Złoty im 1. Halbjahr 
7 auf 29 689 000 Zloty in der ersten Hälfte dieses 


Die statistische Abteilung bei der Warschauer Pro- 
duktenbörse hat für vier Hauptgetreidesorten für die 
Zeit vom 2. 9. bis 8. 9. 1928 folgende Preise für 
100 kg in Ziety im Durchschnitt ermittelt: 


tember. Das Warschauer Handelshaus A. Gepner, 
Grzybowska 27, notiert folgende Richtpreise für 1 kg 
in Zloty: Bankazinn in Blocks 11.25, Hüttenblei 1.15, 
Hüttenzink 1.35, Antimon 2.30, Aluminium 4.75. Zink» 


Abgabeneigung überwog und Kurse ziemlich einheit- 
lich 1—2 Prozent nachxaben. Verhältuismässig gut 
lagen Schiffahrtsaktien, recht schwach dagegen Salz 
Detfurt und alle Kaliaktien. Nicht ohne Einfluss aut 


N ires, - 7 S 4 p 
i Inland: blech Grundpreis 1.60, Messingblech 3.60-=4.50, | die Tendenz der Märkte blieb auch, dass von London 
tna en aller Ari ‚werden nosh für enge ag Weizen Roggen Gerste Hafer Kupferbiech 4.40. besonders für Kunstseidewerte schwache Kurse ge- 
ii e e satz toren von | Warschau 48.62 37.485 36.55 37.38 at to wit z, 17. September. Die Rohguss- Friedens- meldet wurden. Vorübergehend einsetzende Deckungs- 
e uhr aan EANDEM OAR YR Riskin 4875 3775 43.00 3725 hütte Nr. 1 und die vereinigten oberschlesischen Käufe hatten auf das Kursniveau keinen Einfluss. An- 
00 * "A ibn Ur 1936 r au Lemberg 46.70 34.70 36.50 31.08 Königs- und Laurahütten, vertreten durch die Gesell- | leihen freundlich. Ausländer ruhig. Rumänen schwä- 
. A yı 41 une r á El PR terlal kai Posen 44.37 35.75 37.00 32.50 schaft für den Vertrieb für Roheisen in Warschau, cher, Schröder-Stücke 37 Prozent rein Geld. Auch 
* I rische MASON 5 ei 15 de E 5 111. i nnan Ausland ul, Sienna 11, notieren für 1 t Roheisen 210 zł loko für Russen waren heute schwächere Kurse zu hören. 
Au Anblick ont Ga -tor schreitende Elektrifizierung | . .. 53.49 43.43 45.56 38.53 Ladestation. Devisen in ruhigem Geschäft. Am Pfandbriefmarkt 
qDie Absatzmöglichkeiten für, Farben, Chemikalien, | prag 760 18 4886 42.34 Rr e SACU 
Ma die Nachtrag Kindle im Steigen hegriften ist, | Hamburg 48% 48.32 5019 44.68 |Schtusskure Posener Börse. V 
ür deutsche Werkzeuge besteht sehr grosses Inter- | Berlin Waun anaa Fest verzinsliche Werte. e e 
e, da die einheimische Produktion Richt ausreichend en > 8 44.00 E 7 Prozent 2 j 

Und deren Erzeugnisse minderwertig sind. i S $ zus Notierungen in % x T 5 

5 h — i erminpapiere. 
Die polnischen Wirtschattsinteressen in der Levante. | Clegg. 30% 3400 — 3748 | 9% staatliche Goldanleihe (100 0. f) a Pair eh a De SEEN 

pn Export pao 18 n hat in 1 peti > j a g x 3 * 10% Konvertorunge -Anlatan (109 a). 66.000 18. 9. 17. 9, 18. 9. 17. 9. 
en eutgegengesetzten Erwartungen zum Trotz etreide. arschau, 17. September. Notierun- Z „n rankon), 8 t. R.- B j 3.00 | Goldschmidt . | 105,12 | 105.00 
n nicht unerheblichen Aufschwung genom-|gen der Getreide- und Warenbörse für 100 kg frei] & ane UA GCO Doras : E DRA eA | 18650 be fie ik wi: 8887 | 158.03 
„ In erster Linie ist dieser Erfolg auf die im Vor-] Warschau im Markthandel: Roggen 38—38.50, Weizen 70% Wohn. Oblig. d. St. Posen (100 Sede hr.j 85.006 | Hamb, Amer. 6.00 162.23 | Harpen, Bgw. | — [150.12 
3 erfolgte Gründung der polnischen Handelsgesell- |46--47, Braugerste 36.50—37, Grützgerste 33.5034, | 80% Obligationen der Stadt Posen (100 zi.) . 00G | Hb. Südam. == Hoesch. - , 0 137.75 
“taft Seotete Polono-Orientale Ltd. (Pol. Or), zurück- Einheitshafer 35—36, Roggenkleie 25—25.50, Weizen- | 8%, Dollarbriefe der Posener Landschalt (1 D. 9 Hanga ER, 19850 sosoo Holapan , „140. RR 
Ihren, deren Vertreter in Beirut sich sehr bewährt | kleie 25—25.50, Weizenmehl 4/0 A 86—87, 4/0 78—80, | 4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (1 zi S At Krane. | 130.00 1139.00 | Kehr. Asch. . | 201.00 | 284.50 


00 egg e ger Posner Ldsch. (1 h. 
0 „der Posner c! Zentn 
2 Vorkr..Prow.-Obligat. (1000 M 


Klöckner . 122.00] — 
Köln -Neuess. | 132.00 | 133,50 
Löwe, Ludw. . | 253.50 | 255.60 
Mannesmann | 136.12 | 137.00 


Barmer Bank | 144.00 | 143.00 
Berl.Hls.- Ges. 
Dom. u. Pr.-BHk. 
Darmst. Bank 


Roggenmehl 65proz. 56—57, Leinkuchen 5252.50. 
Umsatz durchschnittlich, Stimmung ruhig. 


Lemberg, 17. September. Im Zusammenhang mit 


Pen soll. So nimmt jetzt Polen im Möbel- 
schäft eine führende Rolle ein. Namhafte War- 
Mauer Häuser sind hauptsächlich daran heteili 


di 


er) 
5 3140), Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 u 


8 

— 

2 

D 
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Exporthafer 40—48, Inlandsgerste 42—44, Exportgerste 
48—50. Frei Käuferstation; Leinkuchen 5556, 
Sonnenblumenkuchen 52—53, Weizenkleie 30—31, 
Roggenkleie 29.50-30.50. Tendenz schwach. 
a ce I pe o Dai a i Paas 
ert: oggen 3 , eizen > 
Gerste 35—36, Hafer 35—36. Tendenz behauptet. 
Berlin, 18. September. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 


Schaftsjahr stark rückläufige Export von Futter- 
teln dürfte im laufenden Jahre noch eine weitere 
minderung erfahren, da das Ergebnis der Heu- 
Mte ersten Schnitts nm durchschnittlich 20 Prozent 
“ner ausgefallen ist als das vorjāhrige. Während 
\ Jahre 1927 von Feldwiesen 22 dz Heu je Hektar, 
u niedrig gelegenen 20,9 und von mellgrierten 31,3 
"je Hektar geerntet wurden, beläuft sich der Er- 
im Jahre 1928 auf nur 17,4 bzw, 17,7 bzw. 25.6 dz 


h der Import von syrischen Landesprodukten, den jüdischen Feiertagen ist das Geschäft am hiesigen p Vorkz„Prov.-Obligat, (1000 MIT 

N ee ha eh hie Yon [Getreidemarkt zusammengeschrumpft. Es fehlt hier e baer . e Ba 1850 1820 J. Manilbnak 12880 | 13828 

Fe 7... — — Dresdner Bk. 2.50 Met. Auto-Fb. | 79.50 | 78.60 

Gründung einer polnischen Schifffahrtslinie von Srn A Eh a geht re 1 er Keinen Tendenz: behauptet. Sable — g 3 50 Osenl. Kchsw. 112.00 | 112.25 

. syrischea Mühe Beat |en Ae anndoli Brotgeireide ipt. sjark angeboten Industrieaktien, Satin: e e , | 2124 

i 3 en. ater 29. 75 im — — sch. -F. 5 Phönix Bgbau | 92.00 | 91.50 

Ag 1 abel e 1 aea 9 offiziellen Verkehr. Merktpreise: Gemischte Viktorias 18,9, | 17.8. Be | 1600| dds Ri Braunton, | 281.00 | 281.75 

„sol sich er 0 i von dr en Xe- erbsen 53—63, Buchweizen 34.50-35.50, Grützgerste | Bk. Kw., Pot.“ — | — Huh Shot. — [Cop Hisp. Am. | — | — | Rh. Elek. -W. 185.80 . 

N De i 3 Auch dE Naas A: R . EZ a ar = er T a3 133.37 Nn a) ahy 
SÅ * Errichtung einer amtlichen polnischen Vertretun Danzig, 17. September. Weizen 1. Sorte 11.25, | P. Bk. Handi | — — ln 7 t: + aimler-Benz | 105.87 1105.30 | Rütgerswerke | 104.75 | — 

I Beirut wird neuerdings wieder erörtert. Sie Soll 2. Sorte II, Roggen 10.50, Braugerste 10.50—11.25, | P.Bk.Ziemian | — | — Br. Romanbiay 2 auer Gas | 105.62 | 196.75 | Salzdetfurth . | 461.00 | 459,00 

elts im bejahenden Sinne entschieden sein, doch Futtergerste 9.75—10.50, Hafer 9.50, grüne Erbsen 16 | Bk. Stadthag. | — — e — | Di.Erdöl-Ges, | 13.28 141.00 | Schl. Elek,=W. | 237.00 | 238.00 

j über den Zeitpunkt der Eröffnung noch Still- | bis 21, Viktoriaerbsen 18—22,50, Roggenkleie 8.50 bis Da „„ — — | Dt. Maschinen 51.37 | Schuckt, & Go. 201 00 202.67 

eigen bewahrt. . „ . Arh Baus g ge re I i nde | e | Ticker Leonie | 1.00 | 272.50 

X l u g. Zufuhren; eizen 60, = Kr. er also 6.7 

A Polegi err mit Futtermitteln N 30, Gerste 90 Hülsenfrüchte 220, Kleien und 14238 44 00 I Feser, Stein: | o 12750 | Ver-Gianzstoti | 582.00 | 584.00 

„ , een (520727 bew. [Kleiekuchen 116 und Saaten 5 Tonnen, 212 65 500 f G. Farben . | 263.00 Ver. Stahlw. . | 06.00 | 9613 
105 (1925/26); in der Ausfuhr aut 216595 t bzw. |,,Kasto witz. 17, September, Inlandeweizen 45 4 = Tee ii 2612 | Zeist Wah, 480 —- 

9875 t bzw. 285273 t. Der schon im vergangenen |. etz ndsroggen 38—99, Inlaudshafer 36-38, eih e Z [Gest el. Un. 1275.00 | 27450 | Otavi . . | 5460| 53.13 

N E — 


Ablös.- Schuld 488 „ „ „K 
Ablös,-Schuld ohne Auslösungsrecht.. . . 


Tendenz: behauptet. 
„= Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums: 


Der Złoty am 17, September 1928; Zürich 58.20 
London 43.25, Neuyork 11.25, Riga -58.65, Bukarest 


wlektar. Besonders ungünstige Erträge weist Klee | märk. 20 ), Sept. 224.5, Okt. 226, Dezember 230.5, | 1817, Budapest (Noten) 64.15—64.45, Prag 377.55, Mai- 17. 9, 
. der nur 21,3 dz je Hektar gegenüber 34,2 dz er- März 236. endenz W 1 * märk. 210 bis land 214. ik Accumulator, — | — 

zen hat. Ein gewisser Ausgleich für das mengen- 213, Sept. 226.5, Okt. 226.25, Dez. 229, März 235, Adlerwerke ` 2 re H 142.50 
beige Manko dürfte allerdings m der qualitativ als | Tendeng schwach. Gerste: Braugerste 232—252, Warschauer Börse, chaffenbrg. Motor. Deuts“ Hi 
anzusprechenden Ernte werden. Futter- und ndustriogersie 202—212, neue Winter- emberg „ , 8 Norad, Wolk, 5 
gerste 200—208. Hater: märk. 191—201. Mals: loko t Kabelwir eee 5 


e 
soeben im „Dziennik Berlin 205—207. Ra l: 2629,25. Roggen. 


— Rie . +» >| -3800 
tWollw.. „| = A Sachsenwerke 122,75 


Die Postgebühren für Flu ungen sind durch 
Ustaw (Nr. Kar 


eh 

ordnung des Postministers mit Wirkung vom | mehl: 27.50. Weizenklele: 14—14.25. Weizenkleie: | 5% polta t.Rlsenhai 197.00 
3 Js. neu geregelt worden. ken melasse: 16.1—16.4. Roggenkleie: 14.25—14.5. Raps: Se Staatl Konvent Aae 8 3 15 dad eid mühle, i 130.50 
diese Gebühren für en Luftverkehr, im, Inland nr Wen 8 — 1918557 1 F 1910-20 00 Dal) i 8 Sand DBAS S 
Ohl wie nach dem a r Postgebühr 45 2323.2. yaschrot: 20.7 bis nbahn-Anleihe (10 G. “0. . = 

w Gebühr für den 8 zusammen. e |21.3. Kartoffelflocken: 21—21.5. 56% Eisenb.- Onvert Anleihe (400 PN 1 „ \ Ben 


i 
“Zebühr richtet sich nach den jeweiligen Tarifen 
den in- und Auslandsverkehr. Die Gebühr für den 


Produktenbericht. i a q lin, 18. September, Die 
0 
transport von Briefsendungen wird 5 


Veranlagung des P tenmarktes ist als äusserst 


unsicher zu bezeichnen. Bei dem Anhalten des Tendenz: geschäftslos, 


Industrleaktien, 


schönen Wetters sind die Landwirte zwar weiterhin ï ; Amt evisenkurse, 

it mit Feldarbeiten beschäftigt, finden aber anscheinend Polski 10.0 117.9 16. d. A mtUche Doyison 2 — 
0 trotzdem Zeit, wieder in stärkerem Ausmasse Ware | Bank Dyskont 0 | 18000 — a 18. 9.] 18, 8. 17,9. 17. 9. 
Í Fr auf den Markt zu bringen. Die gestern stark gestie-] Bk. Landl W.“ — | Z Z | 300 ° | @eid | Briet | Geld | Brief 
N genen Preise liegen etwas schwächer. Der Preisrück- | Bk. Zachodni — a - — nenos Alres . 1.763] 1.767] 1.7 1.768 
5 gang betraf sowohl Weizen wie auch Roggen, und | Bk. ZW. 8p. 2. =» | 80.00 =|- en F 4494| 4.202 
hr. Brief- |zwar waren vor allem die Lieferungspreise gedrückt, | @rodaisk * 55 N S Feen N } 1120 247 
älite der Ge- Von entscheidendem Einfluss waren A die ent. Puls. — — 41.00 — Konstaätthopel ve » » o | 2470] 2474| 2173| 217 
täuschenden Meldungen von Liverpool und Uebersee. 3 35 k 180.00 | — 0 ku i don A A Be AN aa Fern 20370] 20.34 
Daten können Am Mehlmarkt beschränkt sich das Geschäft trotz ent- | Lees, | = | Z [oma f = | Z [Roae Janeiro : 485 32005 aeoo]. 080: 

Wt werden. die Ge- sesenkommender Forderungen wieder auf dringendste | Flagge Dabr. | aaoo) — . N „ 4. 
nen für Post Inland | Bedarfsdeckungen. Ebenso wie Brotgetreide war auch 5.70 Mat = — AA 650 Amsterdam:: 16670 168.42] 18443 168.47 
en diese Hafer kerte, eher etwas reicbiicher angeboten, der | P, Tow. — . cc RER Ar 55305 

onsum kauft bei den exe: eisen nur äusserst i — -~ — N 56. 

Russische Bestrebungen zur Exporthebung. Die vorsichtig. Gerste ruhig, in a Preisen wenig ver- ee wi S S 1855 171 10561 Kr 
ivität der sowietrussischen Aussenhandels-Bilanz | ändert. Sita i Swiatto | _ | Z — faasoo] itaient > o pors 0s 21.975 | 21.825 | 21.965 
e Sowjetregierung dazu veranlasst, Mittel zum | Rauhfutter. Berlin, 18. September. Drahtgepresstes | Chodorów " sag EY in 24.00 Bean 3 7.381 367 7.381 

der Exporthebung zu suchen. Da die Land- | Roggenstroh 1.00—1.50, Weizenstroh 0.80-—1.00, draht- | Czersk - — — — — openhagen 11181 112.03] 191.85 | 112. 
haft in unzureichendem Masse Ackerbauprodukte | gepresstes Hafer- und Gerstenstroh 1.00—1.15, Roggen- | Czesweioo x= | 0.00 r e 
1» will man sich anderen Exportartikeln zuwen- |langstroh 0.95— 1.20, bindfadengepresstes Roggenstroh De TA — — — 5 nir na 4 1,81 | 112.09 
W Der Oberste Wirtschaftsrat ist daher zu der |0.75—0.85, bindfadengepresstes Weizenstroh 0.60 bis Beer * m — . N 12436 16 15 
sung gekommen, dass eine Steigerung des 0.80, Häcksel 1.40—1.50, handelsübliches Heu 2.30 bis | W. T. F. Cukru | — 2 Z Fehde / 80.83] 80.695 80.855 
und damit eine 8 der Handelsbilanz | 2.90, wie Heu 3.40—3.90, Arehiappresnies Heu 40 Pig. | Firley » 68.00 = F ene 
durch eine erhöhte Produktion an Fertigwaren über Notiz, Luzerne 4.40—4.80, motee 4.20—4.70, | Lazy 8.00 | 8.0 — — Bpanien r 69.47 69.40 
elchen in Russland allerdings Mangel herrscht) | Kleeheu 4.20—4.50, Milizheu 2.00—2.30. Wysoka 2 55 = — hom 2.20] 112.42] 14.27 112.43 
pichen wäre. u Vieh und Fleisch, Posen, 18. September. Offizieller | Wegiel 5:00 88. a Be ee ct Br AR 
wlew, der Leiter der „Exportles“ (Centrale | Marktbericht der Preisnotierungskormission, ei SEERA )) ee TR E a 
Holzausfuhr hat der „Ekonomitscheskaja | Ps wurden aufgetrieben: 401 Rinder (darunter 67 Reykjawik (100 Kronen) 06| 9224] 92.06| 92.24 


Tendenz: schwach, 
Amtliche Devisenkurse, 


"gegenüber erklärt, dass die Holzausfuhr im 
den Geschäftsjahr — endigend mit dem 1. Ok- 
1928 — ca. 100 Millionen Rubel gegen 79 Mil- 
Rubel im Vorjahre erbringen soll und bemerkt 


Ochsen, 95 Bullen, 239 Kühe und Färsen), 2005 
chweine, 418 Kälber, 367 Schafe, zusammen 3281 
Liere. 


Ostdevisen. Berlin, 18, September. Auszahlung 
[Warschau 46.96--47.16, grosse Zloty-Noten 46.875 bis 


— 


m 5 an zahlte für 100 kg Lehendge wicht: N EN 
tegichzeitig, dass iger das folz, zu Mader; Bulien: voilfleischige, ausgewachsene, RE Ne er 47.275, kleine Zioty-Noten 46.80-47.20, 100 Reichs- 
Aut die 8 Preisen ver an en mns 1 t ich von höchstem Schlachtwert 160—170, vollfleischige | Amsterdam . 356.80 mark 212.04 212.95. 
der nie Sowiet-Union Holz unter dem Marktpreis | jüngere 140152, mässig genährte junge und gut ge- Berlin“). 212.20 5 ; 
" Noteukurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man 


T Bedingung, dass der Käufer bar bezahlt. Die] nährte ältere 120—128. — Färseu und Kühe: 


volltleischige, ausgemästete Kühe von höchstem 
gehlachigpwicht bis 7 Jahre 178--182, ältere, ausge- 
mästete Kühe und weniger gute junge Kühe und Fär- 
sen 150—160, mässig genährte Kühe und Färsen 130 
bis 140, schlecht genälirte Kühe und Färsen 100-114. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 200—210, mittel- 
mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 
186190, weniger gemästete Kälber und gute Säuger 
174—180, minderwertige Säuger 150—160. 

Schafe: Stallschafe: Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 152—160, ältere Masthammel, mässige 


Brüssel 
Helsinglors. 
London. 
New-Vork 


am 18. September für 1 Dollar 8.86—8.87 zł, 1 engl. 
Pfund 43.05 zł, 100 schweizer Frauken 170.88 zł, 100 
französische Franken 34.65 zł, 100 deutsche Reichs- 
mark 211.40 zl, 100 Danziger Gulden 172.15 zł. 


u 
Sämtliche Börsen- uud Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr. 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten 
nächste Seite.) 


en Preise haben den Sowlets viele Aufträge 
aitt, und zwar in solchem Umfange, dass es 
ür die Holzausiuhr an Schiffsraum fehlt. Ja- 
erklärte ferner, dass seine Organisation zu 
en Weck ausländische Schiffe zu chartern ge- Prag f 
a Stockholm 
Wen 
Zürich 
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) Ueber London errechnet, 
Tendenz: nicht einheitlich, 
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Deutsche Erntevorschätzungen 1928.| Beim Hafer ist die Ernte im Reich ausserordent-| = Der Zusammenschluss in der polnischen Papler- 
E CAPI ý $ i 1 Pets lich ungleichmässig. Vor allem weisen die Grenz- industrie hat soeben eine weitere Ausdehnung er- 
Wie üblich, veröffentlicht auch diesmal die Preis- mark und die beiden Schlesien gegenüber dem Vor. fahren. Nachdem im Juni d. Js. zunächst ein Verband 
berichtstelle beim Deutschen Landwirtschaftsrat An- jahre erheblich Tobi ara Frträ N die auf die |der Schreibpapier- und Schreibwarenbranche und kurz f 
fang September die Ergebnisse ihrer Erntevor- an alten 15 8 Tro Nen pugs de 18 esah darauf ein Kartell der Fabriken für holzfreies Papier een Sa ander * 8 en ae Fra E 
schätzung Jie Erhebung ha > : St- $ BEN Y e eee j usw. zustandegekommen war, ist jetzt ein Syndikat | bereits im Frühjahr urch das staatliche 
e EE A O A e 70 Gebieten zurückgeführt werden müssen. Auch Bayern ius Leben geruien orden, das en Verkauf von institut angeregten Vereinigung der Stärkeexpi 
Ernevef atze des Statistischen Neth In hat mit 9,9 dz je ha in diesem Jahr gegen 10, im buntem Kreppapier, buntem Seidenpapier, fabriken zu einem Syndikat wieder aktuell we 
4185 Tal a p E a Ae i AE "Z it nicht Vorjahre einen Rückgang der Hafererträge aufzu- Briefumschlagfutter und Blumenpapier über- Hinsichtlich der Produktion sei erwähnt, et 
iesem Jahr ist der Ernteertrag in dieser Zeit nicht „eisen. Nicht ohne Einfluss auf den geringeren nommen hat. Folgende Firmen haben den Vertrieb | Gross-Stärkeindustrie sich nur auf die stets mit 
mehr wesentlich durch die ‚Witterung beeinflusst Reichsdurchschnitt der Hafererträge in diesem Jahre ihrer Erzeugnisse dem Syndikat, das die Bezeichn' ng stoffen gut versorgten Westwojewodschaften ko f 
worden. im Reichsdurchschnitt wurden erwartet sind 5 J Minletörkäge, in PANA ern en „Bibukol“ führt und seinen Sitz in Warschau hat, triert, während in den zentralen und östlichen Lau 
(dz je ha): nach der Schätzung 8 Aue 1 e d übertragen: „Solali“, J. Franaszek, J. Szpiro u. Söhne, teilen, wohin die Zufuhren bei ungüustiger Witte 
Sachsen, Mecklenburg - Schwerin, Braunschweig und Wolf Szpiro u. Co, Emil Hoffmann. Rudolf Prusse des öfteren stocken, der land wirtschaftliche Chara 


mehl ausgeführt worden sind, womit der Umfang 
Ausfuhr vom Jahre 1925/26 (28277 t) noch nicht 
mal erreicht wurde. 1926/27 war allerdings ein 
trächtlicher Rückgang auf 5823 t festzustellen. 


gar W a 15 ee Anhalt gewesen. u. Co., „Universal“, A. D. Pacanowski. . Melwa“, A. | vorherrscht. — Gut ist dagegen infolge der schlech 
de e 0 Die Ernt chaten K 119 %% Gurane und „Karbon“. Heuernte die Konjunktur für die Kartoffelschnit | 
15. 8. 28 1. 8. 28 1. 8. 1925/27 ie Erntevorschätzungen für Kar to In sind) ne Die Schaft iner Z e tür die E industrie. Für wieder in Betrieb gesetzte Fa 
Winterweizen 20,1 19,9 18,6 auf Grund von Probegrabungen der Be- pre 5 a — einer een für die N dieser Art (1918 gab es deren 250, die inzwis ( 
e 19.4 19,5 177 richterstatter vorgenommen worden. Um einen die dringend = Hotwendiger Nor 1 . stillgelegt worden sind) würden sich jetzt gute 
Wi 16,5 16,7 15,1 möglichst sicheren Vergleichspunkt zu haben, hat die W r el aeeie N N sichten eröffnen. 
interroggen > a $ f I 8 2 erkzeuge sein soll, ist in Vorbereitung begriffen. VI På hol d in Prag- 
Wintergerste 22,4 21,5 22,9 Preisberichtstelle die zu erwartenden Kartoffelerträge | Gegenwärtig übersteigt die Eintunr um das Doppelte agung der Päpierholzproduzenten in Panic 
55 18,7 19.0 172 dieses Jahres mit der endgültigen Schätzung vom die Eigenproduktion. Während im Jahre 1927 der 700 ee Ver 
Hater 16,9 17,6 17,6 15. Oktober des vergangenen Jahres verglichen. Da- [Import an Schneidwerkzeugen einen Wert von 1.5 polnischen. österreichischen und fiunländischen | 


nach sind im Reich im allgemeinen geringere Millionen Zloty, an Präzisionswerkzeugen sogar von 
Hektarerträge als im Vorjahre zu er- |16 Millionen Złoty hatte, werden von polnischen Fa- 

£ 1 d 1. . R ZA = 5 Tor 7 2 5 
warten. Besonders sind es die Ostgebiete wie Ost- briken Schueidwerkzeuge im ‚Werte ion nut een 


R : E . à bis 6,5 Millionen Złoty hergestellt. Davon entfallen 
preussen, die Grenzmark, Niederschlesien. Ober- auf die Grossindustrie und die Fabriken für Militär- | vorstehenden Zusammenschluss der  Zellulose- 


3 i Ay 4 pni \ I 1 = U iat 
schlesien, aber auch Süddeutschland wie Bayern, bedarf, die nur für den eigenen Verbrauch produzieren. Foute maneni zeae Mitter uroni m die 
Württemberg und Baden, die erheblich niedrigere Er- 5—6 Millionen Złoty. < Neben der Baildonhütte ist als besprochen. Die erate betralen hauptsa 

F. 1 A M Aka Á t Möglichkeit einer gemeinsamen Aktion zur Erziel 
träge als im Vorjahr aufweisen, zum Teil geradezu | Produzent der „‚Mechauikerverband” iu Warschau zu besserer Preise. Als Vertreter Polens nahmen U 
versagen. Pommern und Schleswig-Holstein erwarten nat dessen Erzeugung einen Wert von ‚ea. der Vorsitzende des Verbandes der Waldbesitzer Wii 
nach der Statistik zwar erheblich höhere Erträge als |300 000 Zloty aufweist. Die Gesellschaft „Pocisk“ ein Delegierter des Landwirtschaftsministeriums ! 
im Vorjahr, wobei man jedoch nicht vergessen darf mit Fabriken in und bei Warschau, die sich mit der 


p N 8 A a i j Anfertigung von Bearbeitungsmasciii nen und Werk- 
dass sich bei diesen Gebieten im Vorfahre infolge zu f zeugen befassen sollte, hat bisher nur Kaliberringe ninunt, ihren e eee 


reichlicher Niederschläge und geradezu Unwetter- | (Militärgeschosse) auf den Markt gebracht. 9. Juni d. Js. ist gekündigt worden mit dem Ersuc 
EFT abre 1925/27 la 2 ; |verheerungen eine völlige Kartoffelmissernte ergeben, — Die Grü = bis. zum 25. d. Mts. die Verhandlungen aufzunehm@ 
schätzungen der Jahre 1925/27 lässt den g unsti- hatte. Mit sehr erireulichen Kartoffelerträgen rechnet un . X ründung einer Neuen Ci iixprik In; Polen = einzelnen fordern die Arbeiterorganisationen, Poh 
geren Ausfall der diesjährigen Ernte „ x à ä 25 unter dem Titel „Angielsko-Szwedzko-Polski Prze- Oktober eine Erhöhung der Grundlöhne um 20 Pro i 
A man in klannover mit 150,2 dz ie ha und in Westfalen myst Gumowy Gentleman“ Sp. Ake. Englisch- Schwe- AR Zuschläge für Arbeiter, die eine grössere 2 
Für Winterweizen weist das Bild nach d mit 142,4 dz je ha. Auch die Rheinprovinz mit |disch-Polnische Gummiindustrie „Gentleman“ A von Maschinen und Spindeln bedienen, als im 
Eintevorschätkung Aer Proiäberichtutelle PA 1805 139,4 dz je ha bleibt zwar hinter dem Ergebnis des |G.) hat soeben die ministerielle Genehmigung erfahren. | tarif vorgesehen ist, Entschädigung für „ls im Ne 
derasiben. Sen en it eee Ania i er | Vorjahres zurück, muss jedoch als verhältnismässig] Das Aktienkapital beträgt 1 Million Złoty. Der Sitz die nicht durch die Arbeiter verschuldet sind, und f 
I dr l ee 5 N günstig angesehen werden. ist Lodz. endlich die Anerkennung der eee, u 
5 Nur x 1 RE A = Die ” = 
in Niederschlesien, dem Bezirk Kassel, Wiesbaden, | Ausser dieser besseren Ernte in einigen Gebieten Aussichten der polnischen Stärke-Produktion Der Aussenhandel mit Flachs und Hanf ad, SA 


* À jr A k 3 gestalten sich in diesem Jahre- im Zusammenhang mit sich in der Ausfuhr im Ernteſahr 1927/28 
Freistaat Sachsen, Braunschweig, Anhalt und vor wird noch die Vermehrung der Anbauflächen für Kar- der schlechten Kartoffelernte rech? ungünstig. 19 752 t i. W. v. 20 344 000 21 (Ses enüber 18.268 t 7 fur 


„iese Gegenüberstellung zeigt zunächst, dass sich 
die Ernteschätzungen der Preisberichtstelle und des 
Statistischen Reichsamtes für das Jahr 1928 fast 
völlig decken. Nur für Winterweizen und 
Wintergerste liegen die Ergebnisse der Preisbericht- 
stelle etwas günstiger als die des Statistischen Reichs- 
amtes. Dagegen sind die für Sommerweizen, Winter- 
roggen, Sommergerste und Hafer geschätzten Erträge 
der Preisberichtstelle ungünstiger als die der amt- 
lichen Schätzung. Ein Vergleich der Erntevorschätzun- 
gen der Preisberichtstelle und des Reichsamtes von 
diesen Jahr mit dem Durchschnitt der amtlichen Vor- 


besitzes beteiligten, wurde die Frage einer enge 
Zusammenarbeit zwischen den Papierholzproduz® 
der einzelnen Länder als Gegengewicht gegen den 


allem Oberschlesien sind die Erträge geringer als im |toffeln im ganzen Reich dazu beitragen, dass das um so mehr als die Niederlande, Polens schärfster W. v. 13 565 000 zł im Erntejahr 1926/27 und 18 901 ( P ük 
Vorjahre. Gesamte rgebnis der diesjährigen Kartoffelernte] Konkurrent auf diesem Markt, eine Rekordkartoffel- |im Ernteiahr 1925/26), in der Einfuhr auf 3 71 Iter 
Aehnlich ist das Bild für Winterroggen. nicht wesentlich hinter der vorjährij-|ernte zu verzeichnen haben. Welche Bedeutung die- i. W. v. 6517 000 21 bzw. 2417 t i. W. v. 4 199 000 55 
Auch hier sind die erwarteten Erträge in Nieder. |gen Ernte zurückbleibt. sem Industriezweige im polnischen Export. zu- bzw. 1953 t. Während also der Export ein aue de k 
eee und ‚Kassel wiedrlede Bik ino N arialre kommt, erhellt daraus, dass im Frntejahr 1927/28 |Gleichmass bewahrt hat, ist der Import im Laufe 1 
zs J6UEIgER ais un VOrJalıre. — — (1. August bis 31. Juli) 18 057 t Kartoffel- und Stärke- |3 letaten Erntejahre um nahezu 100 Prozent gesties fy 


Man Kauft gut und billig in grosser Auswahl 
Drogen, Parfümerien und alle Brancheartikel bei 


J » CZEPC2ZYN SRI, Central- Drogerie, 


Poznan, Stary Rynek 8. Pre 3315, 3324, 3353, 3238. 
Wir kaufen 


N Barto deln trna 


Berlangen Sie aber 0 Rückporto ausf. Bat, Druckſchrift f 
(Sabeit-, Speife- und Sadtware. ' Breildreschmaschinen 


Geſellſchaft für 2 92 2135 12 Danzig I. \ K. Kuzaj 
Jum Schulbeginn! 
j 
Eksporí Rolny, Poznań, Aleje Marcinkowskiego & enkbar una mit Rottensenauier f 
ram epo-Poznań. — Tel. 1793, 1926. Motordreschmaschinen | i 


Lehrbuch 
der polniſchen Sprache. 
i | 
Aadioayp arate: in 8 80 no Größen 
Antriebsmotore 


(Jezyk polski w szkole niemieckiej) 
100.— zl, 4 Campen- 
7 ünd 9 PS, fahre und lenkbar, 


von L. Grzegorzewski. 
Appataf,ftarler Empfang, 
Patent- Kartokteldämpfer 


Das Lehrbuch iſt vom Minifterium beftätigt 
mit Ausſchaltung der ſtädt. 
sowie 


für Schulen mit deutſcher 
Station 160.— zl. Gün⸗ 
Patent - Kartoffelguetschen| 


Anterrichtsſprache. i 
€s ift für die Mittelftufe von volksſchulen N] f | | 
bed ; 
Selen me bei Vartauf „Ventzki“, Zweischarpflüge 
mit und ohne Füße $ D, 
liefere ich sofort und unbedingt 2 | 


beſtimmt und beſitzt einen fibelmäßigen 
kaufen Sie am 
Preisliſten gratis. C 3, NNC 4, NNC 5 
preiswert von meinem Lager 


Aufang, der feine verwendung vom 1 
illigsten bei 
Witold Stajewski ventile Dreischarpflüge 


2. Schuljahre an ermöglicht. i 
preis 3,60 2. M. Stürmer Poznaf,StaryRynek6S C 2, DSPC 3 
Poznań, Stary Rynek 80182 f | 200 Stid zotit., diene: Orig. „Dehne Drillmaschinen 
Maschinen und . i 
ulicher, deuſcher für Industrie und Landwirtscha“ 


Zu beziehen * „ oder 
i Bitte a ea Ahabarberpflanzen Simplex 5 M, 3 m breit 
ſucht Frau Pfeiffer on „Voss Düngerstreuer 2 Amor. 
E 
Stellenangebote Mil Ip sol, ul. Skośna 17 Telefon — 
direkt hinter dem „Evgl. Vereinshaus“: 1 f i 


Krosinko, Post Mosina. 
Kartoffelgraber 
„Harder“, „Dentzki“, „Stern 8“ 
der poln. Sprache e 
für teine Waſſermühle v.] J Beste md hilligste Bezugsquelle für Lanimaschii® | 
Geſucht 585 geſucht. 


Fabrikat Cegielski 
Hugo Chodan ir. paul seler, Poznań 
ul. Przemysłowa 23 Telephon 2480. 
Borowo-Miyn 
zum 1. 10. 1928 oder 1.1. al 
1929. jie, ca 200, Morg: p. Biskapiee pow. Poznan. 
intenfive Landwir aft ein è find t; iq. 
kächtiger leitziger leib. Our Diadem, er 
ſtändiger u. gemiffen- liche Aufnahme zur 


hafter, verheirateter Erl. ). g amd aus it. 
Beamter £mi 


im Alter von ca. 40 Jahren.] Zwierzynieckab, unt. 1508. 
Bedingung: Beherrſchenwaq̃ —ʃ— 
e eee en A 

polniſche Staatsbürgerſchaft 

deutſcher Nationalität. Nur 0 Slellengeſuche 
wirklich tüchtige Bewerber ' 

mit 15 Praxis wollen 

ausführl. Bewerbungen mit 

Lebenslauf unter Aufgabe Stenotypiſtin 
v Referenzen richt. an Ann.⸗ mit ſämtl. Büroarbeiten ber- 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., traut u. guten Zeugn. ſucht v. 


Aus neu eingetroffenen Sendungen empfehle 
zursofortigen . 
ab meinem Lager in Pozna 


„Ventzki“, Tiefkltarpitäg ge 


PTR 6, 252 Tk 10 TR 12, TR 15. 


Drukarnia Concordia 


Poznań, ul. Iwierzyniecka 6. 


Zur Herbstsaat 1928 


Orig. Weibulls 
schwed. Sturm-Roggen Ill 
Orig. Weibulls 
schwed. Standard- Weizen 
Orig. Weibulls 
schwed. Jarl-Weizen 
Orig. Cimbals 
Grossherzog v. Sachsen-Weizen 
I. Abs. Cimbals 
Grossherzog v. Sachsen-Weizen 
Preise franko Waggon Kotowiecko 
inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 


Original-Roggen. . . . 62.— zł 
= inal- Weizen. 72.— 2 
saat- Weizen 68.— 21 


Sciweish Saatzucht LEKOW, T.zo.p. 


Kotowiecko Wikp. 


Repariere 1 DET 5 
N Mm Art 
Tabernacki 
ul. Raczyńskich 2, ptr., l. 
am pl. Bernardyſislki. 
Kaufmann 
jelbft., en gros, 42 J. alt, 
evgl., 150000 zt Berm., ſucht 
paſſ. Partie. Sonnige, ſeelent. 
ſuymp. Lebenskamer. b. 37 J. 
Witwe m. K. nicht ausgeſchl. 
Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos 


Zivieranniecta 6. unt. 1819. 


Man muß 
nur 
verstehen 


ZU SU- 
CHEN! 


"DAS ist alles: 


Einen Mantel 
mit reicher Pelzver 
brämung kann man 
billig Kaufen bei der 

Firma 


A e r |) Nadioamaleure!! 
2 2 Akkumulatoren im Glas 
nkönfe U. S 2 Volt, 12 u -Stunden 
15,00 21, 25 Amp.⸗Std. 

BETFIEENSETD | 22,00 2. 36 Anp.-Std, 
28,00 zt.; 4 Volt im eich. 

Mö bel Käſtchen 12 Amp.⸗Stunden 
37,00 z}, 25 Amp.⸗Std. 


preiswert bei Bar- und] 53,00 zl., 25 Amv.⸗Std. 


unn null zum Shell, Lark der es i 


empfiehlt - 


2 $é 1 
Ratenzahlung 67. 0 z}. empfiehlt RA Tom. Ztviergun, u. 1488. 1. 10. ab Stellung. Ang an SHI 
' Kalkus i Ska | Witold Stajewski | „AS Rynek 09. || ge | inn.-€rp Kosmos 89 2 . | U. Wodna 
ul. Wrocławska 19,1 Poznań, Stary Rynek 65, ) Pozn., Zwierzyn. 6, u. 1821. 5 


| > Poſener Tageblatt = 
seittage in Hindenburg, Beuthen und Gleiwitz. re... Seemne: 


Warſchau, 18. September, Die Haushaltsvorarbei⸗ 
de ichspräſident Hindenburg über die nächſten Aufgaben der deutſchen Nation. 


ten werden in beſchleunigtem Tempo geführt. Der 

Leiter des Haushaltsdepartements im Finanzmini⸗ 

F feriuni, A F * eh njtki, ift za neee 

„Dreslau, 17. September. Ueber Groß ⸗Streb⸗ ätzen. Darum haben fih heute alle Alters⸗zurlckgekehrt. Nach den vorläufigen Haushalts- 

1b, wo heihepeäfident b Hindenburg vom 4 alle Schichten der Bevölkerung unferer nen e Ausgaben die Einnahmen 

eneral Höfer und dem „Oberſchleſiſchen Selbit- | Stadt zuiemmengefunden, um Sie, Herr Reichs⸗ am etwa Millionen Zloty überſteigen. 
Us“ empfangen wurde, gelangte das deutſche präſident, als Reichspräſidenten und als Ehren⸗ 

naatsoberhaupt nach der Siadt Hindenburg, bürger unſerer Stadt aus aufrichtigem deutſchen 

* Oberbürgermeiſter Lukaſchek in feiner Be⸗ Herzen willkommen zu heißen.“ 


Die endgültige Entſcheidung darüber, in welcher 
Eikungsaniprae u. a. ausführle:. „Wir Dinden- fach dem Beſuch Beuthens begab fiğ Ginben- jeinen Aufenthalt in Rumänien verlängert hat 
und den Vertretern der Behörden und der Wirt⸗] Angeblich ſtaatsfeindliche Tätigkeit. 
Dr, Ürbanel, Beuthen, erklärte der Reichsprä⸗ ff erfügung erlaſſen, durch welche die 
i angeblich höchſt ſtaatsfeindlicher Tätigkeit ge- 

wichtigſten Aufgaben der deutſchen Nation. Südoſtecke des Reiches durch den Verſailer Ber- 
eee e e ee een, Denn tel Das Left gerte Gdingen, 18. September. (AW.) In der letzten 
$ Dom Reich — Io eniſchloſſen an die Kuata Ehrenbürgerſchaft dem eriten Bürger 


Bis aber der polniſche Kaufmann und der polni: 
ſche Ingenieur Koloniſatoren und Pioniere des 
polniſchen Ueberſeehandels werden, bis wir in 
Polen polniſchen Reis, polniſchen Kaffee und Tee 
genießen, bis wir aus polniſchem Kautſchuk 
polniſche Gummiprodukte herſtellen, dazu wird es 
noch einer langen Zeit glücklicher Konjunk⸗ 
turen bedürfen. Doch um die Grundlagen für die 
polniſche Koloniſationspolitik zu legen und mög⸗ 
lichſt klug Fragen unſerer Emigration zu löſen, 
dazu bedarf es keiner langen Zeit, dafür haben 
wir keine Tauſend und eine Nacht nötig. Es be⸗ 
darf nur des guten Willens derjenigen, die ſich 
mit der Emigrationsfrage befaſſen.“ 
— —ä 


Helgoland erhält eine Schutzmauer. 

Berlin, 16. September. Gegen Ende dieſes 
Monats wird, falls nicht ungewöhnliche Sturm⸗ 
fluten die Arbeit unterbrechen, der Bau einer 
etwa 300 Meter langen Schutzmauer auf der 
Nordoſtſeite der Inſel Helgoland fertig 
geſtellt werden. Damit iſt ein weiterer Schritt 
zur endgültigen Sicherung der geſamten Inſel ge⸗ 
tan. Bereits in den Jahren vor dem Kriege 
wurde auf der Südweſtſeite der Inſel eine etwa 
970 Meter lange Schutzmauer erbaut, die verhüten 
ſoll, daß die infolge der Angriffe des Meeres und 
des Wetters vom Feksmaſſiv abſtürzenden Maſſen 
vom Meere zerrieben und fortgetragen werden, 
ſo daß ſich im Laufe der Zeit an Stelle der jetzigen 
Steilwand eine Böſchung ausbilden kann. Im 
Jahre 1925 erſt konnten die Arbeiten zur Weiter⸗ 
führung und Vollendung der Südweſtmauer, der 
ſog. Preußen mauer, nach Bereitſtellung der 
erforderlichen Mittel wieder aufgenommen wer⸗ 
den. Ende 1927 waren weitere 400 Meter Mauer, 
die den gefährdetſten Teil der Inſel auf der Süd⸗ 
weſtſeite decken, mit einem Koſtenaufwand von 
etwa 1,4 Millionen Mark fertiggeſtellt. Damit 
war nach Ausführung einiger ergänzender Arbei⸗ 
ten die Sicherung der Südweſtſeite zu einem vor⸗ 
läufigen Abſchluß gebracht. Mit Rückſicht auf die 
Felsabſtürze an der Nordoſtſeite der Inſel erſchien 
eñ erforderlich, nunmehr den Fuß des Felſens an 
dieſer Stelle zu ſichern, zumal hier auf dem Ober⸗ 
lande Häuſer und Gärten faſt unmittelbar an den 
Steilabfall heranreichen. Wie die preußiſche land⸗ 
wirtſchaftliche Verwaltung, zu deren Geſchäfts⸗ 
bereich der Schutz der Küſten gehört, mitteilt, 
wurde mit den vorbereitenden Arbeiten im vori⸗ 
gen Jahre, mit den eigentlichen Bauarbeiten 
Ende Mai d. J. begonnen. Die Arbeiten ſind 
programmäßig fortgeſchritten, ſo daß nunmehr 
auch dieſer Teil der Inſel in Kürze wie die Süd⸗ 
weſtſeite geſichert ſein wird. Die Koſten der 
neuen, etwa 800 Meter langen Mauer werden ſich 
vorausſichtlich auf rund eine Million Mark be⸗ 
laufen, Wenn auch auf dieſe Weiſe für die nächſte 
Zeit Abbrüche nicht reſtlos verhindert werden kön⸗ 
nen, ſo bleiben doch die abſtürzenden Maſſen der 
Inſel erhalten, ſo daß ſich dort eine Böſchung 
ausbilden kann. 


A 
Aus anderen Ländern. 
Lärm von Napoleon IV. 


Paris, 17. September. Einen Theaterjfandal, der 
eventuell noch diplomatiſche Folgen haben foll, brachte 
in Paris die Uraufführung eines neuen Dramas von 
Maurice Roſtand, „Napoleon IV.“ Roſtand 
ſchildert darin das traurige Ende des jugendlichen 
es Napoleons III., der im Alter von 23 Jahren 
in Südafrika im Zululand erſchlagen wurde. Dabei 
hat ſich der Dichter die Freiheit genommen, jene 
Theſe anzuwenden, die das Ende des „kleinen Prinzen 
auf engliſche Intrigen zurückführt. In dem Stück 
Roſtands wird Napoleon IV. in einem von den 
Engländern organifierten Hinterhalt gelockt und dort 
ermordet. Bei der Aufführung proteſtierten 
zahlreiche Zuſchauer, und die Morgenpreſſe glaubt zu 
—.— daß die engliſche Botſchaft in Paris einſchreiten 
werde. 


Primo de Rivera dementiert. 


Paris 18 September. (R.) Nach einer Meldung 
des „Quotidien“ hat Primo de Rivera eine 
Erklärung veröffentlicht, ag einige ausländiſche 
Agenturen die Zahl der im Zuſammenhang mit der 
kürzlich aufgedeckten Verſchwörung verhafteten Perſonen 
ſtark übertrieben hätten, und zwar ſollten ſie ſich 
auf mehrere Tauſend belaufen. Die ſpaniſche Regierung 
dementiert offiziell dieſe Nachrichten. Sie gebe 
die Verſicherung, daß die Mehrzahl der Verhafteten 
am Montag freigelaſſen worden fei. Die Zahl 
der Verhafteten überſteige nicht 50 in jeder der Städte, 
die die Herde der Verſchwörung geweſen feien. 


Ismet Paſcha über die innere Lage 
der Türkei. 


London. 15. September. (R.) Der türkiſche 
Miniſterpräſident Js met Paſcha erklärte in einer 
Rede in Malatia, daß die neue Regierungsform in 
der Türkei gegen Anarchie und Aufruhr geſichert ſei. 
Bei richtiger Verwaltung werde es möglich fein. nach 
und nach die Türkei zu einem der reichſten 
Länder der Welt zu machen. Die Regierung 
werde am Montag eine Vorlage zur Währungsſtabi⸗ 


Form die Haushaltsvorlage im Sejm eingebracht 
wird, fällt der Kriegsminiſter Pilſudſki, der 
ur 3 p rc l : d um den 25. September in Warſchau erwartet 
ger wollen Ihnen, Herr Reichspräſident, ver⸗ burg nach Gleiwitz, wo er gegen Mittag ein⸗ um ; f 
Lu u A ebe ene ye Geißler wird, nach feiner Rückkehr. 
ſchaft im „Haus Oberſchleſien“ empfangen wurde ] Poſen, 18. September. Nach einer Warſchauer 
Auf die nc een Dr. Geißlers und Landrats Meldung des lee Pozn.“ bat das ee 
Bei gor 5 M ) D rium eine 
chspräſident, 17 ba trager 8 5 TER ER ukrainiſche Geſellſchaft „Proswita“ wegen 
3 : A8. s anderer i u 
nft ſein wird, fei eine Wie kein er⸗ſchloſſen wird. 
die Heranziehung und Erhaltung einer geſun⸗ trag betroffen worden, Wirtſchaftliche Schwierig⸗ Gdingener 
n Jugend mije Gegenjtaud“ Der bofon zen | teilen unb fogiale Nöte feien die Folgen Diefer | gener Ohrenbütger. 
Gemeinden fein. Er begrüße es dankbar, daß ölk e Unterſchied der ieung der Stabiverordneienverjammlung bon 
Hindenburg — unterſtützt von Preußen we 1 ne. hop nen Singen ift der Beſchluß gefaßt worden, die 


Polens, Staatspräſtdenten Moscicki, dem 
Schöpfer der Unabhängigkeit Polens, Marſchall 
ae ki, und dem Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſter Kwiatkowſki anzutragen. Im Bu- 
ſammenhang damit ift die ul. Nadbrzeżna in ul. 
Praydenta Moscickiego umgetauft worden, Der 
ſogenannte „Prom“ vom Landungsſteg bis zur 
Riviera hat den Namen ul. Kwiatkowfkiego erhal⸗ 
ten. Zugleich iſt dem Magiſtrat aufgetragen 
worden, eine entſprechende Reépräſentationsſtraße 
für den Marſchall Pilſudſti zu beſtimmen. Der 
Delegation, die den Beſchluß perſönlich mitteilen 
wird, gehören die Stadtverordneten Szponer und 
Grzegowfki und die Magiſtratsvertreter Ewert 
und Krzemienſki an. 


Komwalczyt will in Portugal fliegen 


Bojen, 18. September. Hauptmann Kowal— 
8 y 1, der einen neuen Ozeanflug vorbereitet, hat 
ſich nach ſeiner Rückkehr aus Mailand nach Verein⸗ 
barungen mit maßgebenden Stellen von Poſen aus 
über Paris nach Liſſabon begeben, wo er vom 
Piloten Klifa erwartet wird, mit dem Hauptmann 
Kowalezyk ſogleich Probeflüge ausführen will. 


— — 


Ein Problem, das ernſt behandelt 


werden muß. 


Gegen den Auswanderungskoller. 
Wir leſen im „Dziennik Poznanſki“: „Der un⸗ 
ſinnige Plan, die polniſche Abwanderung nach den 
peruaniſchen Iquitos zu leiten, ift wohl 
der beſte Beweis dafür, wie man an die Löſung 
des Emigrationsproblems nicht heran- 
treten ſollte, Und die lächerliche Reklame in der 
polniſchen Preſſe, die für dieſen unſinnigen Plan 
gemacht worden ift, kann als Beiſpiel dafür die- 
nen, wel ranz gewiſſe polniſche Blätter, 
ganz gleich welch politiſche Färbung ſie haben und 
welches Niveau ſie einnehmen, dort zeigen, wo es 
ſich um Dinge handelt, die über den Rahmen der 
alltäglichen Ange nheiten hinausgehen. Es ijt 
nicht unſere al cht, jemandem zuzuſetzen, ſondern 
r wollen nur die, die es angeht, auf eine angele⸗ 
gentliche re Fee older Fragen hinweiſen, 
wie ſie die gration oder Koloniſation darſtellt, 
auf dis Notwendigkeit einer größeren mora⸗ 
liſchen Verantwortung für Auslaſſungen in ſo 
bedeutenden Fragen, wie es der Export polniſcher 
Volkskräfte iſt. Die Tatſache, daß Blätter, wie 
die „Sazeia Warſgawſfa“ und der „Kurjer War- 
als „ eine jo kraſſe Unkenntnis des Gegen- 

ndeg an den Tag legen, muß ernſte Unruhe 
wecken und traurige Folgerungen für die Zu⸗ 
kunft nach ſich ziehen. Wenn wir an dieſer Stelle 

als darauf hinweiſen, dann tun wir es des⸗ 
um feſtzuſtellen, daß für eine richtige Gmie 
grationd« und Koloniſationspolitik vor allen Din⸗ 
gen 2 Studien über die Emigration 
und über die lichkeiten für eine koloniſatori⸗ 
ſche Expanſion n ſind. Das gegenwärtige 


ir Nöte herantrete, und es fei ihm eine | Notzeit niemals in ſeine Treue zum großen 
u 3 daß ein erſtet Bench n een deutſchen Vaterlande wankend geworden; 
* uſtätte dieſes Kinderkrankenhauſes gelte, es habe diefe Treue — und das wolle er im Namen 
berufen fei, die Kinderſterblichkeit des Reiches mit dem Gefühl herzlicher Dankbarkeit 
er geburtsreichen Stadt zu mindern und der und aufrichtiger Anerkennung erneut ausſprechen — 
de 3 Kindes zu steuern, — Den G mehr als einmal in mannhafter Treue bewieſen. 
nn Noch feien die Nöte und Schwierigkeiten nicht be- 
hoben, unter denen dieſes Induſtriegebiet im be⸗ 
ſonderen leide; Jahre weiterer Arbeit 
ſeien notwendig, ehe es wieder die wirtſchaftliche 
Leiſtungsfähigkeit und Blüte erlange, die es bor 
der Zerreißung durch jenen Machtſpruch hatte. 
Die Grundlagen für die Erhaltung und den Aus⸗ 
bau des uns verbliebenen Teiles non Oberſchleſien 
ſeien aber durch die harte und zähe Arbeit aller, 
die mit Kopf und Hand ſchafften, gelegt, und es 
werde eine nationale Aufgabe Deutſchlands ſein, 
auf dieſer Grundlage aus dieſem Lande wieder 
das kräftige und geſunde induſtrielle Wirtſchafts⸗ 
gebiet des Oſtens werden zu laſſen. Daß dies bald 
Wirklichkeit werden möge, ſei ſein ſehnlichſter 
Wunſch.“ ; 82 
Nach hintoni Wai 7 nes N 
orden wäre, als t i dent fein Glas und trank auf eine neue Blu 
b Schickſal e e und auf eine glückliche Zukunft des Induftrie⸗ 
Herr Reichs präftbent, beſonders verehren und gebietes. 


Aus der Republik Polen. 


1 deuiſch · pol tern. Das Wirtſchaftskomitee des Miniſterrales 
i RR ern. um. van BAR wid wee am Sonnabend zuſammen⸗ 
í ` erten. 2 
I Warſchau, 18. September. (R.) Im weiteren - 
lauf ber deuffhbelniſchen Handels. | Deufich-polnifche Wirtſchaftskonferenz 
ee eih tagten geſtern in Breslau. 
Rechtskom m ion ſowie die Ball» = ; „Kurj * 
tifrommiſſien. In der letztgenannten „ e W u gie wit 


Geſchlecht heranw 1 
1 ſelbſt Te N Are 


vr 


h 
18 


in ſeiner Be⸗ 
ngsrede u. a. aus: „Seit Jahrhunderten in 
r Entwicklung auf den Oſten eingeſtellt, iſt die 
dt durch die neue, auf drei Seiten um ſie 
ingelegte Grenze gezwungen worden, ihr Ge- 
non Oſten nach Weſten zu kehren, um im. 
en Erſatz deſſen zu finden, was im n ber- 
n gegangen ift. Wir willen, daß wir diefe 
deraufbauarbeit fo ſchnell nicht hätten in Gang 
ungen können, wenn uns nicht neben dem äuße⸗ 
N Frieden auch der innere Friede beſchert 


i 1 n 5 e . 1 N . Tcl | f i bemm napao, an r 50 15 
Ken beſprochen. Heute findet die zwe ung lau eine Zuſammenkunft von wi 
Veterinär- und ber ene niſcher Induſtrier und Handelfkammern und Hauf- 
0 mannsorganiſationen mit Vertretern des Gr ns 
Aar fett. Der beneſche Gefanbte Rancher dels und der Banken von Deutih-Schleiten 
de eine Unterredung mit dem Stellvertreter bes | porgeſehen. Dieſe Konferenz lommt auf Betreiben 
enminiſteriums unter Staatsſekretär Wyſocki. des „Fräfibenten der Breslauer a eng und 
die n mmer, Dr. Grund, zuſtande, der dieſen 
Fe deutſchen Journaliſten in Gdingen eee e 
ingen, 17. September. (Pat.) Heute vormittag Handelskonferenz vorbrachte, die im Zuſammen⸗ 
hier mit dem Warſchauer Zuge die deut⸗ hang mit den Privatunterredungen ſchen pol⸗ 
ſen Jour naliſten aus Bayern und dem niſchen und deutſchen Wirtfchaftsführern am 
m tland eingetroffen, die die Preſſe des 29. Januar d. Is. abgehalten wurde. Der Plan 
ums und der Bageriſchen Volkspartei bers der Konferenz in Breslau betrifft vor allen Dingen 
. ü auf dem Bahnhof in deutſch⸗polniſche Verkehrsfragen und die Möglich 
kan e n gr geo für eine engere Zuſammenarbeit ber Waren- 
abt 3 = börſen. 
bt, wobei fie ſich mit großer Anerkennun 
es Hiäher bolfbradste Werk ausfpegchen, ma Wojewodentagung. \ 
g Seng eine große Stadt und ein großer] Warſchau, 18. September. Geſtern vormittag 
en entſtehen. Bun: — Se. ma * ! par piri ; 7 dn — mt G ee, 15 
i T menm r adtow ie n runi radikal umgeſtal⸗ 
Freitag Miniſterrat. W ern eröffnet. Zu dieſer tet werden, ſowohl hinſichtlich feines Charakters 
chau, 18. tember. a naite Sitzung] Tagung find alle Woſewoden mit Ausnahme der | und feiner inneren Organijation, als auch bezüg⸗ 
iniſterrates a re er |auf Urlaub weilenden Woſewoden von Poleſien] lich feiner perſonellen Zuſammenſetzung. Was 
ne feſtgeſetzt worden. genſtand der Beratun (Krachelſki) und Nowogrödek (Beczkowicz) erſchie⸗ kann der befte Mann ausrichten, der an der Spitze 
it unter anderen Vorlagen die endgültige nen. Nach einem Referat des Abteilungschefs einer Organiſation ſteht, wenn die ganze Maſchine 
k lung des Budgets für das Haushalts⸗[Szwalbe von der Verpflegungsabteilung des zu tüchtigen Leiſtungen unfähig it? Wir wollen 
1929/30. Außerdem wird der Minifterrar Innenminiſteriums ſprach der Bigeminifter Jar oe es gang offen fagen, daß das jetzige Auswande⸗ 
55 Reihe von . zynſki. Die Beratungen wurden dann nach tungs in ſeiner heutigen Zuſammenſetzung 
N en yoten. Der Pre beginnt heute dem Präſidium des Minifterrats berlegt. Es zu völliger Arbeitsunfähigfeit bers 
baushaltskonferenzen mit den einzelnen Mi⸗ nimmt auch der Premier Bartel daran teil, 5 


urteilt iſt und eine unüberwindliche Schranke 
`~ = ~ 
e letzien Telegramme. 


mu ihrer a und Aufgaben wohl bewu 
ſein und den Bebürfniffen und Intereſſen Polens 
wie f ebaßt werden. Es darf auf dem Ge- 


an für eine rationelle Aufſtellung des Auswande⸗ 
D biete der ion keine Experimente 


run ems bildet. Die Emigrationspoliti 


i i geben, kein Vorgehen auf eigene Fauſt und kein liſierung vorlegen, die ohne ausländiſche Anleihe 
1 eag eg A ar ec Slrbſc net — — Tre ge Kbenten rertum. Wir ſind der Meinung, durchgeführt werden fol. | 
. n Die Peji. 
t „ . A ” rt ne ~ N 
r er auf age 95 000 Mart unterſchlagen. Regierungen nicht ausgeſpielt Saasen ift, durch⸗ N ng, 17. September. Wie aus Mukden ge⸗ 


meldet wird, ift in der Mandſchurei die Peſt 


aus noch nicht als verloren betrachtet zu werden 
vi; 7 ausgebrochen. Bisher find ſechs Perfenen an der 


e „ 18. (R.) Bei A 
losgeriſſener Schienen, die über bie) Düſſeldorf, 18. September. (R.) Beim rheini eee e 


worden waren. Vier Beamte des ſchen Dampfkeſſelüberwachungs verein 


wurden getötet. wurden Unterſchlagungen in Höhe von 1 145 begraben, aber 85 unf = nnigen ir ge e DR; rde area 

1 95 000 Mark aufgedeckt, die hauptſächlich auf das Projetten muß der e gerechnet wer- | Meldungen fol die Peit q e ongolei einge⸗ 
Beim Höhenweltrekordverſuch Konto des Oberingenieurs Bracht und des Kaf- den, die Emigration nach Mexiko und No 2 ſchleppt worden fein. Die chineſiſchen Behörden haben 
im Freiballon erſtickt. ſierers zu buchen find. Die unterſchlagungen er- [afrika zu leiten. Der unſinnigſte Plan bleibt] Japan gebeten, eine Expedition zur Bekämpfung der 


pidemie zu entſenden. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johaunes Seuftleden 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Bache. Für die Teile: Aus 
tadt und Land, Gerichtsſaal und Brieſtaſten: J. V.: Guido Sachr, 
5 den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierte 
eilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senſtleben. Für den 
Anzeigen und Neflameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z 0.0, 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Sämtlich in Poſen Zwierzyniecta 6. 


l —— 
HUT für Damen und 
Herren 
Herbstneuheiten in großer Auswahl’! 


To mase K, Pocztowa 9 


jedoch Jauitos, Wir müſſen bedenken, daß die 
pungen 00 ationen der amerikaniſchen 

'epublifen von Lebenskräften Überſprudeln, uns 
daß die romige Emigration in dieſen Ländern 
dazu verurteilt ift, ſchon im zweiten Geſchlecht 
unterzugehen. v müſſen uns deshalb 
nach ſolchen Gebieten umſehen, wo uns dieſe Ge⸗ 
fahr nicht droht. Und wenn wir ſchon die Aus⸗ 
wanderungsſtröme in ſolche Länder leiten wollen, 
wo es keine Täuſchungen darüber geben kann, daß 
das polniſche Element früher oder ſpäter im 
fremden Meere untertaucht, dann wollen wir doch 
wenigſtens die Auswanderer dorthin bringen, wo 
fie zipilifierte Verhältniſſe und günſtige 
Arbeitsbedingungen finden. Wir dürfen aber aus 
unſeren Emigranten keine Sklaven machen. 
Wir haben heute einen eigenen Staat, der 
alle (?) Großmachtswerkzeuge beſitzt. 


Septem „ ſtrecken jih über mehrere Jahre. Kaſſenreviſionen 

ie Fer ee hi 22 ſind in dieſer Zeit nicht vorgenommen worden. 

5 bu Breiballon auf En za ge Verhaftun 

.der Salon eine dur Montag in ber Kühe eines kommuniſtiſchen Foucnatiften. 

| Albacete nieder. In der Gondel wurde die] Paris, 18. September, 105 Die kommuniſtiſche 

che des Majors gefunden, der erſtickt war, | Humanité” berichtet, daß e Sonderberichterſtatter 

ohenmeſſer zeigte eine erreichte Höhe von in Genf, Peri, als er geſtern von dort aus nach 

Metern an. f Paris zurückkehren wollte, auf dem — 1 gone 
e 


ig : Angabe von Gründen verhaftet worden 
ich ſelbſt in die Luft geiprenaf. 5 TH 
18. September (R.) Montag vormittag Skreikbewegung in Belgien. 

N Lambrecht in der Nähe ber Dynamit: | Paris, 18. September. (R.) Havas meldet aus 
— eine ſtarke Detonation vernommen. Brüſſel, daß 3000 Bauarbeiter geſtern früh 
N paf fanden Arbeiter in einem Walde hinter wegen Lohnforderungen in den Streik getreten 

Flagazin die gräßlich verſtümmelte Leiche ſind. In Gent Hat fih der Streik der Metall- 
Iwektors ber Dynamitfabr Wilksſchew⸗ arbeiter feit geſtern früh nahezu verallge⸗ 
Wach den Erhebungen liegt S el ö ſt mord meinert. 
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> PO Fer 


Am 16. September ſtarb unſer langjähriges Mitglied 
Herr Guksbeſitzer 


bert schende 


in Glinka. 


Der Heimgegangene hat als Kirchenälteſter bis an 
ſeinen Tod Zeit und Kraft unermüdlich in den Dienſt 
unſerer Kirchengemeinde geſtellt, deren Wohl und Wehe 
ihm ſehr am Herzen lag. 

Wir werden deshalb ſein Andenken ſtets hoch in 
Ehren halten. 


Das Gute bricht sich Bahn! 
das Modell 1928 der 


aktaupe⸗srs 


wurde dieser Tage von der D. L. G. mit der 


Großen Silbernen denkmünze 


ausgezeichnet. Die Verleihung dieser höchsten Aus- 
zeichnung erfolgte auf Grund monatelanger Feld- 
versuche und Laboratoriumprüfungen. 


Maschinen werden auf Wunsch im Betriebe gezeigt! 


Mit günstigem Angebot stehen zu Diensten 
die Alleinvertreter für Polen: 


Tow. Akc. T. Kowalski i A. Tryls 


Telefon 6087 


Oddział 
w Poznaniu 


Schuhmachermeiſter 


Wilhelm Noak 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Poznan, den 17. September 1928. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 19. September 1928, 
um 41½ Uhr von der Leichenhalle 1 neuen St. Paulifriedhofes 
aus ſtatt. 
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Von der Reise zurück! 


Otto Westphal 


gel. 3167. Dentist Jel. 3167. 


E 
a 18783 4 30 
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© Zur beginnenden Saison ? 
J unden Sie stets etwas Passendes im altbekannt. $ 


« Handschuh- mnd Ierrenarükelgeschält > 


H. Seeliger, Poznań fmm 43 


Ü Streng reelle Bedienung. Aeusserste Preisberechnung. 
Ständig wachsender Kundenkreis. $ 
. . 
—— ——— 


See 


Gro 
Weltberühmte Rohöltraktoren Lunz 


sofort ab unserem Lager lieferbar. 


Schnellste ag, ar liegt 
im Interesse des Bestellers, da in- 
folge verspäteter Ernte und massen- 
haften Aufträgen unser Vorrat 
e vergriffen sein dürfte. 
Generalvertreter: 


Nitsche i Ska., Maschinenfuhrik 


Poznan, ul, Kolejowa 1/3. 


"""Schrotmühle? 


Nur die Itille's, Patent“ 


kombinierte Walzen- 


Schrot- 


P mühe 


' kann Sie dauernd befriedigen. 
Enorme Leistung, unbegrenzte Dauerhaftig- 
keit machen die Schrotmühle Stilie’s Patent zur 
4 „Unübertroffenen“. Fragen Sie Ihren Nach- 
bar, Ihre Berufsgenossen, Ihren Maschinen- 
lieferanten — Sie hören nur ein Urteil: 
| Schrotmühle Stilles Patent ist die „Beste“, 
eine bessere ist bisher unbekannt. 
Repräsentant in Polen der Fa. F. Stille 
Dien Ing. H. Jan Markowski, 
Poznafi, ul. Sew. Mielzynskiego 23. 


stücke, 


v. G. 14—22 


Stopibüc anne abest, 
Hanf- 
Klingerit-, Asbest-, 


; „Febauto“, 


“ Poznan, ul. Dabrowskiego 2. 
Denn 


gestreut 


Poznanska 50 


und Mannloch- 


Platten 


Am Sonnabend, dem 15. d. Mts., 8 Uhr Gummi- 
entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden mein 7. 
innigſtgeliebter Mann, unſer treuſorgender Vater, Groß⸗ Hanf-, Gummi 9 Schläuche 
vater, Urgroßvater, Schwiegervater, Bruder u. Onkel, der- Spiral- 


EIER Goodyear, Goodrich, Firestone u. Dunlop, sämtliche Kugellager 
pE sowie Oele und Schmierfette empfiehlt unter Konkurrenzpreisen 


Franciszek Beszterda 1 
Tel. 6397 Su 


EBRAUCHE Vim zum Abwaschen der 
bei den Mahlzeiten benutzten Geschirr- 
Gläser und Bestecke. 
x Vim zum Reinigen aller Schüsseln, Krüge, 

Töpfe, Pfannen und Kessel, die bei der 

Essenbereitung Verwendung finden. Ein 

wenig Vim auf einen feuchten Lappen 
ist das beste Mittel, 
und Essenrückstände von den Tischmessern 
und Gabeln, sowie allen Schmutz von 
sämtlichen Küchengeräten innen und aussen 
schnell zu entfernen. 


Lever Brothers Limited, England. 


Gebrauche 


Flecken 


Vim wird in 
Blechbüchsen mit 
Streudeckeln ver- 
kauft, die sparsam 
im Gebrauch sind 
und den Inhalt 
vor Feuchtigkeit 
schützen. 


Telefon 6087 


.... . ——— 


Packungen 


40-19 


Sander 4 Bratfiufin, Soznan 


zul. Ferm. Mielzurisfrieso 23. Sel. 
| ag eigen GEM N II ee e U In 


= Automobil - Zubehör = 


Ersatzteile; Autobereifungen erstklassigen Fabrikats, wie H 


ie 


on | 
Auch bei schrägem Büch 


durch die Randteile der Zeiss Punktal- y 
glaser wird auf der Netzhaut ein voll-. 
kommen scharfes Bild erzeugt. Das ist A 
die Folge der wissenschaftlich errech- 
neten neuen Form der Zeiss Punktal- 4 
glaser, sowie ihrer peinlich genauen Aus- 
führung im Zeisswerk Jena. — Das große 
Blickfeld und die wiedergewonnene Frei- 
heit des Umherblickens wirken sehr 
wohltuend auf die Augen. Mit Zeiss 1 


t 


Punktal fühlt sich der Brillenträger 
dem ‚ Normalsichtigen gleich A 


EIS 


wieder 


RPunktal 
Das vollkommene Augenglas 


ee der Fachoptiker leistet Gewähr für richtige 
ung einer Brille Ein Blick in die Auslage „ 
. optischen Fachgeschäfte zeigt Ihnen, wo Zeiss 
Punktalgläsergeführt werden. Ausführl. Beschreibung 
„Punktal 405“ und jede Auskunft kostenfrei von 
Cari Zeiss, Jena, Berlin, Hamburg, Köln, Wien 


Blond. jung., vermögendes, hübſches anda 
ſucht die Bekanntſchaft eines netten Herrn, zue 


ſpäterer eien , 


Gern in eine größere Landwirtſchaft. Bin Hän 
verſt. gut kochen und ſchwärme für ein gemütliches 

Bitte herzlichſt die Off. an Ann.⸗Expd. Kosmos Sp 
o., Poznan, Zwierzyn. 6, unter $. m. 1507, 


85 


Alexander M Maennel P 
Fabryka og cruclanyen De 
Nowy rg 3 (Woj, Porn.) RR 


Seh 


gepreßt, loſe, gebündelt, kauft ver, 


W. Lebioda, Poznań. 


Tel. 29-33. 


B.SCHUL 
a E 


#3" POZNAN 4e 


GEGRÜNDET 1840. 


adire peni 
PELZWAREN 


IN LZWAREN 


„EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 


— 
Der Einkauf von Pelzwaren ist Der 
trauenssache Mein seit tiben 85 Jahre”, 


